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„ Unsichtbare Anwesenheit Deutschlandsin Genf"

Vom Tage
Die aethiopifche Krage

In Abessinien ist ein schwerer Konflikt ent -
ftandei der sogar da » Ende der Selbständig -
keit des Kaisers der Tropen bedeuten könnte .
>̂ n der früheren Hauptstadt des Landes sind
nämlich verschiedene italienische Askari im
Streite verletzt worden ? einer vui ihnen ist
an den Verwundungen gestorben . Die italie -
Nische Presse verlangt Genugtuung . Wir haben
einen Zwischenfall vor uns , der , wie in Dnt -
senden ähnlich gelagerten Fällen , willkomme -
ner Anlas , zu sein vermöchte . . . Zwar be -
steht ein Vertrag zwischen Italien , England
und Frankreich , in dem die Unabhängigkeit
des großen Landes garantiert ist : aber weder
Frankreich noch England sind zur Zeit beson -
ders daran interessiert , die italienisch . Expan -
sionsgelüste zu dämpfen . England freut sich,
wenn auf diesem Wege Japans steigender
Einfluß in Aethiopien gebremst wird : Frank -
reich frent sich , wenn Mussolini in Ostafrika
keine Wünsche hat . Zwischen Abessinien nnd
Italien herrscht schon lange ein gespanntes
Verhältnis . Vor einigen Mcuaten erhob der
Kaiser von Abessinien Einspruch gegen italie -
nische Truppenansammlungen an seinen
Grenzen .

„ Amerikanisch -japanischer8riegl936 "
Aus Kobe in Japan kommt die eigenartige

Nachricht , daß dort in drei großen Waren -
» äusern Ausstellunge » eröffnet worden sind ,
die sich mit allen Einzelheiten des kommende «
amerikanisch - japanischen Krieges beschäftigen .
Auf riesigen Reliefs werben oft grauenhafte
Darstellungen gegeben von den Gefahren ,denen Japan im Falle dieses Krieges ansge -
setzt sein wird . Es werden Luftüberfälle ge-
schildert , Unterseebootsangriff - und - abwehr -
maßnahmen erörtert , und darüber hinaus eine
Unzahl von Details in an sich geradezu mei -
sterhaster Darstellung gezeigt . Diese Ausstel -
lungen sind begleitet von einem auti - amcrika -
nifchen Propagandafeldzug , in dem als zwei -
felsfrei feststehend ausgeführt wird , daß im
Jahre 1986 mit dem Ausbruch des ameri -
kanifch - iapanifchen Krieges gerechnet werden
müßte .

Amerikanische Vorstellungen , die sich gegen
diese Propaganda wendeten , sind erfolglos ge -
blieben . Im Gegenteil : es wird aus anschei -
nend gut informierter Quelle berichtet , daß
ganz Japan felsenfest von dem Eintritt dieses
Krieges überzeugt sei . weil er eben kommen
müsse . Angesichts dieser sonderbaren Prophe -
zei ' >nnqen gewinnen die Vorbesprechungen zu
der Flottenkonfercnz , die zur Zeit in Lcndon
stattfindet , einen besonderen Reiz . Denn dort
wird ja ein wesentlicher Teil der Vorausset -
zuugen für einen solchen Krieg dnrchberaten .

pierackiS Mörder verhaftet ?
( !) Budapest , 21 . Nov .

An der ungarisch - tschechoslowakischen Grenze
wurde ein 20jähriger Landstreicher verhaftet ,
der im Verdacht steht , am 26. Mai den polni -
schen Junenminister Pieracki in Warschau er -
mordet zu haben . Auf Grund des Steckbriefes
verhastete die Gendarmerie den Landstreicher .
Der Mann leugnete zunächst . Im Verhör gab
er an , nur „Augenzeuge des Mordes " gewesen
zu sein , mit dem Mord selbst aber nichts zu
tun zu haben . Demgegenüber stallte die Gen -
darmerie fest , daß der Landstreicher nnmittel -
bar nach der Ermordung die polnisch - ischecho-
slowakische Grenze überschritten und seitdem in
der Slowakei geweilt hatte .

Sieben Südslawen in Vancouver
an Bord eines Dampfers verhastet

® Vancouver » 22 . Nov .
Sieben südslawische blinde Passagiere ivur -

den an Bord des britischen 49M - Tonnen -
Dampfers „Langleetarn " entdeckt . Sie sollen
in Algier an Bord gekommen sein . Fünf von
ihnen wurden von der Polizei unter dem
Verdacht , mit der Ermordung des Königs
Alexander von Südslawien in Verbindung
gestanden zu haben , iu Hast genommen . Die
beiden anderen entkamen .

pariser und Schweizer Kombinationen
Lleberreichung der südslawischen Oenkschn'

st heute
: : Genf . 22 . Nov .

Zwischen der Kleinen Entente und
dem srauzösischen Slußenminister L a v a l soll
vereinbart worden sein , die südslawische
D e nk s ch r i s t zwar am heutige » Donners -
tag zu überreiche » , aber Südslawien werde
beantragen , die Debatte über die „politische
Verantwortlichkeit " erst auf die Tagesord -
nuug der nächsten Ratstagung im Januar
zu setzen . Das wäre ei « politischer Ersolg La -
vals . Das Interessante sind jedoch eine Anzahl
Kommentare und Kombinationen der Pariser
und Schweizer Presse , die ein besonderes
Augenmerk dem abwesenden Deutsch -
l a n d zuwendet .

Die Pariser Presse zeigt sich zufrieden darü -
ber , daß « üdslawieu von der Forderung der
sofortige » Beratung feiner Denkschrift absieht
und sich aus ihre Veröffentlichung beschränkt .

„Matin " stellt aber fest, daß sich die deutsch -
südslawischen Beziehungen dadurch in keiner
Weise geändert hätten . Diese Beziehungen
hätte » sich dank den Bemühungen des Füh -
rers von Monat zu Monat verbessert .

Der gleichen Ansicht ist auch „Oeuvre " . Man
habe noch nie „die unsichtbare Anwesenheit
Deutschlands in Genf " so gespürt wie gerade
jetzt . Diese Anwesenheit sei Tagesgespräch in
alleu Genfer Kreisen . Die Vertreter der ver -
schiedenen Mächte seien der Auffassung , daß
Deutschland heute schon in der Lage sei , Ge -
waltlösuugen hervorzurufen , wenn es das
wünsche . Infolgedessen versuchten die Mitglie -
der des Völkerbundes , Deutschland zur Mit -
arbeit a » einem europäischen Sicherheitssystem
heranzuziehen . In der Saarfrage fei man all -
gemein der Ansicht , daß die Volksabstimmung
zu keinerlei Zwischenfällen Anlaß geben werde .Das „Oeuvre " befaßt sich weiterhin mit den
Ausführungen des italienischen Vertreters im
Abrüstungsbüro und erklärt in diesem Zuiam -
menhang , daß die italienische Unterstützung
der deutschen Gleichberechtigungsthese stark
aufgefallen sei . Mau habe darin den Beweis
erblickt , daß man nicht mit einer italienischen
Opposition gegen Deutschland rechnen dürfe .

Das Genfer „Journal des Nations "
, hebt

hervor , daß trctz allem eine politische Zusam -
nienarbeit zwischen Deutschland und Italien
bestehe . Italien bleibe seiner im Jnni vertre -
tenen Ansicht treu , daß die Fortsetzung der
Konferenzarbeiten schädlich sei , solange
Deutschland nicht seinen Platz in der Konfe -
renz wieder eingenommen habe . Der italie¬
nische Vertreter habe uockmals jede Mitarbeit
abael -' hnt , solange diese Bedingung nicht er -
füllt sei .

Was die Haltung Oesterreichs betrifft , so
fragt das Genfer . .Journal des Nations "

, ob
ber österreichische Vertreter mit seiner Forde -
rnna nacki Gli >iriiJi <, ri>c6 f ' 'Mm<i nicht auch für
das abwesende Deutschland eingetreten sei . Was
bedeute sonst der Satz , „ daß der Ersclg der
Verhandlungen zwischen den großen Staaten
eine Wiederaufnahme der Konferenzarbeiten

mit sich bringen würde " . Das „Journal des
Nations " stellt die Frage , ob hier eine Lanze
sür den Viererpakt gebrochen worden sei . den
Mussolini vor Schuschnigg auf seine Weise
„interpretiert " habe .

Der Berner „Bund " schreibt zu der öfter -
reichischen Erklärung : Es konnte nicht fehlen ,
daß Oesterreich wegen dieses Vorstoßes in ge-
wissen Völkerbundskreiien als Schrittmacher
sür Ungaru , ja sogar für das Dritte Reich be -
zeichnet worden sei . Sie könne nämlich unch
als die Forderung nach einer Widerstands -
garantie gegen einen Angriff auf die Selb¬
ständigkeit des Landes gedeutet werden .

Laval - Litwinow
Angeblich drohte Litwinow mit Annäherung

an Deutschland
: : Genf , 21 . Nov .

Der französische Außenminister Laval hatte
Mittwoch vormittag eine zweistündige Unter -
redung mit dem sowjetrussischen Volkskommis -
sar Litwinow , die sich auf die weitere BeHand -
lnng der Ostpaktsrage . insbesondere auf die
angekündigte französische Antwortnote an Po -
leu bezogen haben soll . Litwinow sprach auch
mit Eden .

Die in Genf von Barthou und Litwinoiv ein -
geleitete Politik wird also fortgesetzt , stellt der
„Temps " in einer Genfer Meldung fest.

Die Pariser Blätter stellen die verschieden -
sten Vermutungen auf . Einige Blätter meinen
Lgval denke nicht daran , die anderen Ver -
bündeten Frankreichs der sranzösisch - rnssi -
schen Znsamenarbeit zu opfern . Litwinow habe
versucht , Laval iu die Euge zu treiben , indem
er den französischen Außenminister immer
wieder aus die Möglichkeit hingewiesen habe ,die deutsch - russischen Beziehungen mehr in
Gang zu setzen . Litwinow soll in diesem Zu -
sammenhang zu verstehen gegeben haben , daß
sich Sowjetrußland dieser Möglichkeit auf die
Dauer nickt werde verfckließen können , wenn
die französisch - russische Zusammenarbeit nicht
sehr bald bestimmte Formen annähme .

# London , 22. Nov .
„Daily Telegraph " meldet aus Gens , die

lange Besprechung , die Laval am Mittwoch
mit Litwinow gehabt habe , hänge eng mit den
Zweifeln der Sowjetregiernnq hinsichtlich der
wirklichen Haltung der Frage des Ostpaktes
zusammen . Moskau habe wissen wollen , ob
Laval beabsichtige , seine Bemühungen um den
Ostpakt fortzusetzen und bei Ausbleiben der
poluifchcn Unterstützung die Mitarbeit Sow -
jetrußlands zu gewinnen , oder ob seine Stim -
mung so lauwarm sei , daß er sich von den
zahlreichen Schwierigkeiten ohne weiteres ab -
schrecken lassen werde . Es bestehe Grnnd zu der
Annahme , so meint der französische Korrespon -
dent , daß Lavals Aenßerungen Litwinow be -
friedigt hätten .

aUhnt

Die Besetzung deS Rathauses von St . Ouen -
tin dnrch arbeitslose Elemente ist nach Zusage
des Bürgermeisters ausgehoben worden. •

Der Führer besuchte am Mittwoch Reichs -
wehrmiuister Generaloberst von Blomberg ,
der bekanntlich seit einigen Wochen in Dres -
den iu einem Sanatorium zur Kur weilt .

*
* Am Freitag findet in Berlin eine Kon -

ferenz der evangelischen Landeskirchensührer
statt . Die Tagung des Kircheusenats der Alt -
preußischen Union ist aus Samstag festgesetzt
worden .

ch
* Der bisherige kommissarische Kirchensüh -

rer Dr . Johnsen ist zum braunschweigischen
Landesbischos gewählt worden .

, ch
* Die Abstimmungskommission sür das

Saargebiet hat dem Völkerbundssekretariat
einen ausführlichen Bericht über ihre Tätig -
keit zugehen lassen .

ch
* In Rom sind am Mittwoch die Bespre -

chungen über die Zaarfrage wieder anfge -
nommen worden .

Der österreichische Bundeskanzler Dr .
Schnschuigg ist am Mittwoch von seiner Rom -
reise nach Wien zurückgekehrt . Der österrei -
chifche Außenminister v . Berger -Waldenegg ist
von Rom nach Mailand abgereist , nm dort
einen Vortrag zu halten .

ch
Der ungarische Abgeordnete Tibor Eckhardt

wird als Beobachter an den Völkerbnndsoer -
Handlungen in Gens teilnehme « .

ch
Der Heeresausschuß der französischen Kam -

mer sprach sich dafür aus , daß im Haushalts -
plan sür 1985 die Streichung der Ansgabe «
sür neue Befestigungsanlagen und die An -
fchaffnng neuen Heeresmaterials im Betrage
von 389 Millionen rückgängig gemacht werde .

ch
* In Neuyork haben Berichte über einen

Putschplan gegen die Regierung der USA . nn -
geheures Aussehen erregt .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes

Der Bergbau an der Saar
Seine wirtschaftliche und sozialpolitische Be -

dentnng
Von Dr . Paul Ruprecht

Das Saargebiet , das nach löjähriger Fremd¬
herrschaft nach der Saarabstliiiinuug im kom -
Menden Jahr wieder in das Reich heimkehren
ivird , beherbergt eine vielseitige und leiftungS -
fähige Industrie sowie wertvolle Bodenschätze .
Diese Verzüge waren eS ja auch , die Frank -
reich 1318 und 1919 bewogen , einen Anspruch
auf dieses Gebiet zu erheben . Besondere Be
deutung hat zunächst die Eisen - und Stahl -
erzeuguug , dann aber auch der Maschincnba «
sowie die Glas - und die keramische Industrie .

Die Grundlage aller dieser Gewerbe und
damit das wichtiaste Glied der Saarwirtfchast
bildet jedoch der umfangreiche Steinkohlen -
bergbau . Dessen Erzeugnisse haben nämlich
dank der vom preußischen Staat bereits um
1850 zu ihren Gunsten begonnen und bis in
die letzten Vorkriegsjahre fortgesetzten ziel
bewußten Verkehrspolitik , die ihr günstige
Bahn - und Wasseranschlüsse verschafft hat , ihre
Absatzgebiete immer weiter ausdehnen kön
nen . Vor dem Kriege haben die Saargrnbeu
nicht nur die dortige Industrie , sondern auck
mit ihren gasreichen Kphlensorten in großem
Umfange besonders die Gasanstalten Tiid
dentschlands und der Pfalz beliefert . Außer
dem aber haben ^ auch viele Wirtsckaftsbetriebe
des deutschen Südens sowie Luxemburgs ,Elfaß - Lothringens , Italiens und der Schweiz
ihren Kohlenbedarf bei ihnen gedeckt .

Im Jahre 1913 hat der Saarbergbau
über 13 Millionen Tonnen an Steinkohlen
im Werte von 150 Millionen RM . und damit
3,3 Proz . vom Wert der gesamten deutschen
Steinkohlenerzeugung gefördert . Von seiner
Förderung sind damals 82.8 Prrz . in Deutschland , einschließlich der aus Elsaß - Löthriugen
entfallenden 12,7 Proz .. und 17,8 Proz . im Ans -
land abgesetzt worden . Von diesen sind 8Proz .
nach Frankreich , 6,2 Proz . nach der Schweiz
und 3 Proz . nach Italien . Belgien , Luxemburg
und Oesterreich gegangen . An der Gewinnung
dieser Kohle sind 34 Gruben beteiligt geive -
sen , von denen 30 dem preußischen und 2 dem
bayrischen Staat gehörten , während sich 2 in
Privatbesitz befunden haben . An Koks sind
an ber Saar im Jahre 1913 rund 1,9 Millio¬
nen Tonnen erzeugt morden , vcn denen 90,3
Proz . in Deutschland , außer Elsaß - Lothringen ,das 8,5 Proz . abgenommen hat , und 1,2 Proz .
in den oben genannten Ländern abgesetzt
worden sind .

Im Jahre 1918 hat der Saarbergban drei
große elektrische Kraftwerke besessen , die Ins -
gesamt 150,9 Mill . Kilowattstunden abgegeben
haben und zwar in der Hauptsache an die Gru -
ben , daneben aber auch an die Gemeinden , die
Eisenbahn und an Private , die von ihm durch
seine drei neuzeitlichen Wasserwerke mit ein -
wandsreiem Wasser versorgt worden sind . Die
Ueberfchüsse der Saarqruben haben im letzten
Vcrkriegsjahre 16.94 Mill . RM . und im Iah
resdurchschnitt seit 1900 rund 15 Mill . RM .betragen .

Diese Gewinne hat der preußische Staat in
weitestem Umfange zu einer vom Geiste eines
echten Sozialismus getragenen Arbeiterpolitik
benutzt . Die Belegschaft der Saargruben , die
in den rund 100 Jahren , die das Gebiet bis
zum Kriegsausbruch 1914 zu Preußen gehörthat . von 920 auf 51510 Mann gestiegen ist , ist
kerndeutsch und in der Hauptsache bodenstäu -
dig gewesen . Ausländer sind im Saarbergbau
nicht beschäftigt worden . Geheimer Oberberg -
rat Flemming hat darüber folgendes gesagt :
„Die preußische Bergverwaltung bat

'
Wert

auf eine gleichmäßige , ständige Beschäftigung
ihrer Belegschaft gelegt und die Heranziehung
fremder Kräfte in Zeiten der Hochkonjunktur
bewußt unterlassen , um der Belegschaft Feier -
schichten bei absteigender Konjunktur zu er -
sparen ."

Um die Bergleute mit ihren Betrieben engzu verbinden , hat der Saarbergbau Jahrzehnte
hindurch große Mittel bereitgestellt , um sie mit
Hilfe von Siedlunge » seßhaft zu machen . ImJahre 1913 sind von rund 52 000 Bergarbei -tern rund 21 000 , also zwei Fäustel der Ge -
samtbelegschast ober rund zwei Drittel der
Verheirateten Hausbesitzer gewesen . Der
größte Teil von ihnen , und zwar rd . 62 Proz . ,hat in der Nähe ihrer Gruben gewohnt . Fürdie restlichen 28 Proz ., die aus die Benutzung
öffentlicher Verkehrsmittel angewiesen wareu^
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find diese in dem ihren Bedürfnissen entspre -
chendem Umfange im Laufe der Jahre gebaut
worden . Tür die Leute aus dem Hnnsrück , der
bayerischen Pfalz und anderen Gegenden , die
nicht täglich nach Hause fahren konnten , wur -
den überdies 48 Schlafheime mit fast 5000 Bet¬
ten geschaffen und die Zttgverbindunge « so ge¬
staltet , daß e das Wochenende mit ihren Fa -
Milien verbringen konnten . An anderen Wohl -
sahrtseinrichtungen zu '̂ Erhaltung eines bo -
denständigen Arbeiterstammes waren vorhan -
den : 55 Fortbildungsschulen , 20 Industrie - und
Handelsschulen . 25 Kleinkinderschulen , 47 Ar¬
beiterbüchereien und 47 Arbeiterspeiseanstalten .

Insbesondere ist die bergmännische Fortbil -
dung durch Bergvorschulen und eine Bergbau -
schule in Saarbrücken gefördert worden , deren
Besucher vom Staat unterstützt worden sind .
Rund zwei Drittel der jährlich ausgebildeten
Steiger sind Bergmaunssöhue gewesen . Darin
aber zeigt sich, wie eng sich der Bergarbei -
ter an der Saar mit seinem Betrieb verbun -
den fühlt .

Ferner hat eine Familienkrankenfürsorge
bestanden und ebenso bei allen Werken Unter -
stütz« « gskassen , die erhebliche Aufwendungen
seitens der Grubenverwaltungen gefordert
haben . In diesem Zusammenhang darf nicht
unerwähnt bleiben , daß in der Vorkriegszeit
auch alles , was technisch möglich gewesen ist ,
geschehen ist , um Leben und Gesundheit des
Bergmannes vor den mit seinem Berufe ver -
bundenen Gefahren zu schützen , sehr im Ge -
gensatz zu der jetzigen Handhabung durch die
französische Bergverwaltung . Die Saargruben
haben daher bei ihrem Uebergang in sran -
zösischen Besitz im Jahre 1920 technisch völlig
auf der Höhe der Zeit gestanden .

Es würde zu weit führe » , wenn wir hier
alle die Einrichtungen aufzählen wollten , die
der Saarbergbau zum Besten seiner Arbeiter
und ihrer Angehörtgen geschaffen hat . Es mag
die Angabe genügen , daß er dabei freiwillig
weit darüber hinausgegangen ist , was ihm das
Gesetz vorgeschrieben hat . Damit bat er aber
bewiesen , daß seine Arbeiter nach Rückkehr
ihrer Heimat in das Reich bei ihm auf eine
verständnisvolle Berücksichtigung der sich aus
dieser Umstellung ergebenden wirtschaftlichen
Schwierigkeiten rechnen können .

Angriff an seiner asiatischen Grenze durchaus
vorbereitet sei . Die Eisenbahnlinie vom Bai »
kalfee « ach dem Amur sei jetzt zweigleisig , um
vor allem Kriegsmaterial ununterbrochen , ohne
Behinderung durch entgegenkommende Züge ,
befördern zu können . Der Oberbefehlshaber
der Uowjestreitkräfte im Fernen Osten , Ge -
neral Blücher , sei letzte Woche von einer Be -
sichtigungsfahrt aller dortigen Sowjetstreit -
kräste zurückgekehrt . Er sei mit der Verfassung
der Soldaten sehr zufrieden .

Eine „Exchange " - Meldung aus Eharbin er -
wähnt die Beförderung starker Truppenmassen

und großer Mengen von Kriegsmaterial aus
dem Innern Sowjetrußlands nach dem Fernen
Osten .

Die chinesischen Regieruugstruppeu begannen
mit dem Angriff gegen Hweitfchang , den letz-
ten kommunistischen Stützpunkt im Südosten
der Provinz Kiangfi , und zwangen die Kam -
mnnisten , die aus 50 000 Mann geschätzt wur¬
den , zum Rückzug . Die Kommunisten sollen
über 1000 Tote , 500 Gefangene und 1500 Ge¬
wehre verloren haben .

Saarabstimmungskommiffionberichtet
532 740 Abstimmungsberechtigte an der Saar/ Korrekte Haltung derVeutschen Front

Kanton Genf in Geldnöten
Keine Gehaltszahlungen für das Genfer

Lehrperfonal
: : Genf , 21. November .

Die Finanz - und Kreditkrise des Kantons
Genf , die unter dem gegenwärtigen sozial -
demokratischen Regime Nicole ausgebrochen ist ,
hat sich in den letzten Tagen so weit ver -
schärst , daß der Staat sich gezwungen sieht ,
die Bezahlung der Gehälter für das Lehr -
personal z « verschieben . In einem Rund -
schreiben sind alle Lehrer aufgefordert wor -
den , sich zu gedulden . Der Regierungschef
Nicole sowie Vertreter der sozialdemokrati -
schen Partei Genfs sind in den letzten Tagen
in Bern vorstellig geworden , haben aber bis -
her trotz ihrer Bemühungen von den Bun¬
desbehörden keine weitere Finanzhilfe erlan -
gen können . Die bürgerliche Presse kündigt
an , daß den Genfern , wenn sie ihren Kredit
wieder herstellen wollten , auf alle Fälle
genaue Vorschriften sowohl finanzieller als
auch politischer Art gemacht werben dürften .

Rußlands Rüstung in Fernost
„Auf einen Angriff durchaus vorbereitet "

# London , 20. November .
Ein Sonderberichterstatter der „Morning

Post " meldet , er habe auf einer Bahnfahrt
zwischen Jrkutfk und Chabarowfk bei jeder
Station Flugzeugschuppen mit vielen Flug -
zeugen gesehen . Die Anzahl der Schuppen
habe sich seit einem Jahr verdoppelt . Alles
beute darauf hin , daß Sowjetrußland auf einen

: : Geuf , 21. Nov .
Die Abstimmuugskommissiou für das Saar -

gebiet hat dem Völkerbundssekretariat einen
ausführlichen Bericht über ihre
Tätigkeit im September und Oktober zu -
gehen lassen . Darin wird » . a . mitgeteilt , daß
die Gesamtzahl der in die Wählerliste »
eingetragenen Personen am Stichtag
des 2K . September 58 2 740 betrug , von
denen 55 734 außerhalb des Gebietes wohnen .

Eingehend und mit deutlicher Kritik er -
örtert der Bericht die Masseneinsprüche , die
von den beiden separatistischen Orgauisatio -
neu „Einheitsfront " und „ Arbeitsgemein -
schaft" gegen die Eintragungen in die Wähler -
listen erhoben worden sind . Außerdem wird
erklärt , die Abstimmungskommission habe bei
verschiedenen Gelegenheiten feststellen können ,
daß die örtlichen Behörden in ihrer Mehrzahl
offenkundig Sympathien für die Deutsche
Front hätte « , daß ihre Arbeit in technischer
Hinsicht aber nichtsdestoweniger korrekt und
gewissenhaft gewesen sei . Es müsse auch fest-
gestellt werden , daß dort , wo mehrfache Ein -
tragungen derselben Personen vorgekommen
seien , diese Personen selbst in vielen Fällen
die Berichtigung der Listen verlangt hätten .

Hinsichtlich des Ganges des Abstimmungs -
seldznges wirb u . a . erwähnt , baß wieder -
holt der Wunsch an die Abstimmunaskommis -
finn berangebracht worden sei . das Recht zum
öffentlichen Auftrete « i» Wahlversammlungen
auf die Abstimmungsberechtigten zu beschrän -
ken . Die Abstimmungskommission habe nicht
geglaubt , diesem Wunsche entsprechen zu köu -
nen , schon aus dem formalen Grunde , da nach

den Bestimmungen der Abstimmungsordnung
die Abstimmungsberechtigung jedes einzelnen
erst am 17 . Dezember endgültig feststehe . Auch
habe die Kommission die Tatsache berücksich -
tigen wollen , daß eine derartige Beschränkung
die Redefreiheit zahlreicher Personen beein -
trächtigen würde , die zwar nicht abstimmten ,
aber doch sehr wichtige Interessen an der Zn -
knnft des Saargebietes hätten .

In einem Ergänzungsbericht wird die be-
reits bekannte Aufstellung über die zahlen -
mäßige Bedeutung und die Art der Er -
ledigung der Einsprüche gegen die Abstim -
mnngslisten mitgeteilt . Es geht daraus ins -
besondere hervor , daß von den über 46 000
Einsprüchen gegen die Eintragung von
Stimmberechtigten » nr 7200 begründet waren .

— Rom , 21. Nov .
Am Mittwoch sind die Besprechungen über

die Saarsrage unter Hinzuziehung der beider -
fettigen Sachverständigen wieder aufgenommen
worden .

In seiner Borbesprechung aus Genf meint
Forges Davauzati in der „Tribuna "

, die
Saarabstimmung sei das einzige Thema in
Genf , das wirklich konkrete « Wert besitze.
Nach einer Verschärfung der französisch -
deutschen Plänkeleien scheine es nun , als \ 0
die beiden Hauptbeteiligteu es als wünschens -
wert erachteten , ohne Zwischenfälle bis zur
Abstimmung zu gelangen . Die Sagrfrage be -
treffe auch den Völkerbundsrat und interes -
siere besonders die beiden Garantmächte von
Loearno , England und Italien .

Kriselt es schon um Flandin?
Eine ganze Liste von „Meinungsverschiedenheiten"

X Paris , 21 . Nov .
Die bereits gemeldeten Gerüchte über eruste

Meinnngsverschiedenhciten inner -
halb des französischen Kabinetts , die an der
Börse zu starken Kurssturzen Anlaß gegeben
haben , werden in der Pariser Presse eitrig
besprochen . Trotz des Dementis , das der
Innenminister hcransgegebe « hat , halten
einige Blätter ihre Behauptungen ansrecht ,
wobei icdoch die Gründe für die angeb -
lichen Meinungsverschiedenheiten voneinander
abweiche « .

Der „Popnlaire " behauptet , es handle sich
um den großen Bankkrach der Finanzierungs -
aefellfchaft , bei dem die beiden Direktoren
Levy bereits verhaftet worden sind . Der
Justizminister habe die sofortige Verhaftung
des ehemaligen Privatfekretärs Chautemps ,
Dubois , verlangt , der in den Skandal ver -
wickelt sein soll . Die anderen Minister hät -
ten sich jedoch einer solchen Maßnahme wider -
setzt, und der Justizminister habe daraufhin
mit seinem Rücktritt gedroht . Der ,L ?onr "
glaubt zu wissen , daß ernste Meinnngsverschie -
denheiten wegen der Regelung der Getreide -

frage aufgetaucht seien . Zur Finanziernng
der noch lagernden Ernte von 1S33 und des
Ueberschusses von 1334 werde etwa eine
Milliarde Franken gebraucht . Der Finanz -
minister habe aber ernste Bedenken . Eine
dritte Meinungsverschiedenheit soll schließlich
im Zusammenhang mit den Kundgebungen
der Frontkämpfer in Lille aufgetaucht sein .
Der Innenminister habe die gerichtliche Ver -
folgung der Frontkämpferorganisation gc.hr -
dert , weil sie das Verbot der Straßenkund -
gebungen mißachtet habe . Diesmal habe sich
aber der Justizminister dagegen ausgesprochen .

*
Ministerpräsident Flandin empfing den Vor¬

stand des Verbandes der ehemaligen Front -
fämpfer . Der Ministerpräsident führte aus , er
wolle den Frieden unerschütterlich verteidigen .
Wie die Frontkämpfer , so wünsche auch er kei-
nen neuen Krieg . Gewiß sei die Lage in
Europa ernst , aber man dürfe die Hoffnung
nicht fahren lassen . Der Ministerpräsident
sagte im übrigen , daß er eine Verjüngung des
Staates mit Unterstützung der neuen Gene -
ration und der Frontkämpfer durchführen
wolle .

Kantgesellschafi
Ortsgruppe Karlsruhe

Mit dem dritten Vortrage der Kantgesell -
schaft , am 16 . November , eröffnete der Redner
des Abends , Prof . Dr . E . Ungerer , eine Reihe
von Vorträgen mit dem gemeinsamen Thema :

„Grnndprobleme des organischen Lebens ".
Nachdem der Leiter des Naturwissenschaft -

lichen Vereins , Prof . Dr . Max Auerbach , der
diese Vorträge gemeinsam mit der Kantgesell -
schaft veranstaltet , die Anwesenden herzlich be-
grüßt hatte , besprach der Redner zunächst die
Gesamtausgabe der Vortragsreihe :

Das Rätsel des organischen Lebens liegt in
dem gegliederte » Ausbau der Organismen , in
der Verwandtschaft dieser Formgliederungen ,
in ihrem entwicklnngshaften Charakter , in der
Planmäßigkeit der Lebensvorgänge , die auf
Arterhaltnng gerichtet ist , und in der Be -
ziehung des organischen Lebens aus die Be -
wußtfeinserscheinnnge « und das seelische
Leben .

Die Grundfrage nach dem Wesen des Lebens
ist die Frage nach seiner Beziehung zur an -
organischen Wirklichkeit einerseits und zur
seelischen Wirklichkeit andererseits . Hier be-
stehen verschiedene Lösungsmöglichkeiten , je
nachdem man das Leben aus den Grunderschei -
nungen des anorganischen Geschehens abzulei -
ten sucht ( sogenannte Mechanistik ) , oder zwei
verschiedene Gesetzlichkeiten annimmt svita -
listische bzw . organismische Theorie ) , oder auch
umgekehrt die physikalisch - chemischen Gesetzlich -
keiten aus den biologischen abzuleiten sucht
spanorganistische Theorie ) . Nach der seelischen
Seite hin bestehen wiederum verschiedene Lö -
sungsmöqlichkeiten , wie die materialistische , die
parallelistische , die spiritualistische , die psycho-
vitalistische und schließlich die organisch -seelische
Stufenlehre , die die organische Sondergesetz -
licfi ' cit " ls Voraussetzung für die sich darüber
aufbauende seelische Sondergesetzlichkeit be -
trachtet . Die Lösungsversuche hängen ab : 1. von

dem jeweiligen Stand der empirisch - wissen -
schastlichen Forschung , 2 . von dem Welt - und
Lebeusgefühl der Zeit , 8 . von der gedanklichen
Struktur der Systeme , die der Forschung je -
weils zugrunde liegen .

In den Vorträgen soll versucht werden , die
Verknüpfung von Naturforschung und Philo -
sophie in bczug auf das Lebensproblem in der
Gegenwart zu zeiaen . Die Vortragsreihe baut
sich in folgender Weife auf :

I . Probleme der organischen Vorgänge :
a) der organischen Formbildnng ,
b ) der organischen Funktion ,
c) der organischen Beweg « ngscrfchein « n -

gen und ihrer Beziehung zum seeli -
schen Leben .

II . Probleme der Stammesgeschichte der Lebe -
wesen :
a) der organischen Forme « - « « d System -

Verwandtschaft ,
b) der Verteilung der Lebewesen in den

zeitlich geordnete « Schichten der Erd -
rinde .

c) der Verteilung der Lebewesen aus der
gegenwärtigen Erdoberfläche .

Der siebte Vortrig wirb von einem bestimm -
ten Gegenwartsstandpunkt aus zu dem philo -
sophischen Problem der Lebenserklärung Siel -
lung nehmen .

Nach diesen allgemeinen Ausführungen ging
der Redner zn bem ersten Sonderproblem
über , dem Problem der organischen Formbil -
dung . Die Grundfrage lautet : Welche Gesetz -
lichkeiten treten bei der Entwicklung der
Formznstände der Lebewesen in der Folge
ihrer Formwandlungen ans ? Es wurden der
Reihe nach besprochen : 1 . Fortpflanzung und
Vererbung , 2. die Entwicklung der mehrzelli -
gen Organismen bis zur Reifeform , 3 . Form -
regulation durch Wiederherstellung entnomme -
ner Teile . Mit Hilfe von Lichtbildern führte
der Redner die ungeschlechtliche und die ge-
schlechtliche Fortpklan ^una . die Zellteilung ,
Befruchtung nnd Zellverjüngung , sowie die
Mendelschen Bererbungsgesetze samt ihrer Er¬

klärung aus dem Zusammenhang mit dem
Chromosomenapparat vor . Hierbei erga5 sich,
daß Vererbung die Uebertragnng einer be -
stimmten Reaktionsnorm in bezng ans die
Außenbedingungen des Organismus bedeutet .
Ferner wurde das Verhalten der Regulations -
tiere mit großer Bildungsmöglichkeit und der
stabilen Tiere mit determinierter Entwicklung
gezeigt . Schließlich besprach der Reduer noch
die Totalrestitution und die Partialrestitution
lRegeneration ) . Im ganzen ergibt sich , daß
die Formbildnngsvorgänge weitgehend durch
physikalisch - chemische Faktoren außerhalb und
innerhalb des Organismus bedingt sind , daß
jedoch bei eindringender Forschung zugleich
immer deutlicher der Charakter der Ganz -
heitsbezoFenheit in Form dynamischer oder
statischer Ganzheitserhaltung hervortritt . Dies
Ergebnis ist von Bedeutung für die Entschci -
dung zwifcheu der mechanistischen und vitali -
stischen Denkweise .

Es war eine ungeheure Menge von Stoff ,
die an diesem Abend dargeboten wurde , was
sich schon daraus ergab , daß der Redner zwei
Themata , die allgemeine Einführung und das
Sonderproblem der Formbildung , zugleich be -
handeln mußte . Er meisterte jedoch diese Fülle
durch den klaren Aufbau des Vortrags nnd
seine geschickte Diktion , wobei er die vielen
technischen Ausdrücke , die gerade hier sehr
störend wirken , nach Möglichkeit zu vermeiden ,
bzw . durch Deutsche Ausdrücke zu ersetzen
suchte . Es entspricht dem Charakter der Kant -
aesellschaft , daß die zur Zeit so aktuellen Pro -
bleme der Biologie in einer streng und rein
wissenschaftlichen , " ber doch zualeich auch dem
Nichtfachmann verständlichen Weife dargestellt
werven .

Generalmusikdirektor Kuappertsbusch , Mün -
chen, gab in Wien mit dem Philharmonischen
Orchester ein Konzert , das einen außerordent -
lichen Erfolg hatte . Besonders nach der 4 . Sin -
sonie von Bruckner dankten die Zuhörer mit
brausendem Jubel . Der deutsche Gesandte von
Papen wohnte dem Konzert bei .

Konferenz
der Landeskirchenführer

dich. Berlin , 21 . Nov.
Eine Konferenz der evangelischen Landeskirchen -

führer findet Freitag , 23. November , am Sitz der
Neichskirchenregierung in Berlin statt. U . a . wird
dabei der Fragenbereich erörtert werden , der sich
mit der Bildung eines Geistlichen Ministeriums
befaßt.

Die Tagung des Kirchensenats der Altpreußi »
schen Union ist nunmehr endgültig auf Samstag ,
den 24. November , festgesetzt.

Oer BraunschweigerLandesbischof
dnb . Berlin » 21 . Nov.

Wie kirchenamtlich mitgeteilt wird , hat der
braunschweigische Landeskirchentag den Antrag der
Kirchenregierung , den bisherigen kommissarischen
Kirchenführer Dr . Johnsen zum Landesbischof zu
wählen , einstimmig angenommen . Da die lirch -
liehe Lage es erfordere , daß der Landesbischof
wichtig ^ Entscheidungen treffen könne, ohne vor-
her die Stellungnahme des LandeSkirchentageS
einholen zu müssen, übertrug der Landeskirchen-
tag mit sofortiger Wirkung widerruflich seine Be -
fugnisse auf den Landesbischof.

Pnischpläne in Amerika
Ei « „ Marsch a « s Washi « gtou " beabsichtigt

° Neuyork , 21 . November .
Die „Evening Post " hat Berichte über einen

angeblichen Putschplan veröffentlicht , die hier
ungeheures Aufsehen erregt haben . Nach den
Enthüllungen des genannten Blattes handelt
es sich um nicht mehr und nicht weniger als
einen Militärputsch , der zur Errichtung einer
Diktatur in Washington führen sollte . Danach
sollte der frühere Oberbefehlshaber des Ma -
rinekorps , General Butler , die Leitung des
Putfches übernehmen . Butler sollte mit einem
Heer von Kriegsveteranen » ach Washington
marschiere « , die Regierung zum Rücktritt
zwingen « nd eine faschistische Militärdiktatur
errichte « .

General Butler hat sofort die zuständigen
Behörden verständigt und in der Unter »
fuchungskommission des Senats am Mittwoch
in zweistündigen Ausführungen über den
Putschplau berichtet . Er erklärte u . a ., daß
man ihm drei Millionen Dollar verspräche «
habe , falls er den Marsch auf Washington
durchführen würde . In den weiteren VerHand -
lungen , die ab Montag öffentlich sein sollen ,
würben noch viel bekannte Namen genannt
werden .

Oie indische Staatsform
Bildung eines allindische « Bundes — Eni »

tänfchnng und Ablehnung i« Indien
H- London » 21 . Nov .

In dem am Mittwoch in London veröffent -
lichten Bericht znr Frage der indischen Ber -
fafsungsreform wird ein allindischer Bnnd mit
parlamentarischer Regierung in allen Teile »
Indiens befürwortet . Els britisch -indische Pro¬
vinzen werden in einem Bundessystem mit
den inbischen Staaten verknüpft . Die Befug -
nifse ber Regierungen werben durch besondere
Borbehalte und Bürgschaften eingeschränkt .
Burma und Aden werden von Indien abge -
trennt . Burma erhält eine ähnliche Verfassung
wie Britifch - Jndien .

Der Bericht , der gleichzeitig auch in Indien
veröffentlicht wurde , ist von einer großen
Mehrheit des Parlamentsausschusses gebilligt
worden . Man glaubt nicht , daß sich erheblicher
Widerstand gegen die Vorlage erheben wird .

Nach aus Indien vorliegenden Berichten hat
der Bericht dort Enttäuschung und Ablehnung
hervorgerufen , da die Vorschläge hinter den
im Weißbuch vom Jahre 1333 vorgesehenen
Reformen erheblich zurückbleiben .

Innerpolitische Krise in Japan
Die Parteien gegen die Regierung

® Tokio , 21 . Nov .
Durch die Erklärung der japanischen Par -

teien , daß sie gegen das Kabinett Okada ein
Mißtrauensvotum einbringen würben , hat sich
die Lage des japanischen Kabinetts auber «
ordentlich verschlechtert . Für Donnerstag
wurde eine ' Sitzung des Geheimen Rates ein -
berufen , die sich mit der innen - und außen -
politischen Lage des Reiches beschäftigen soll .

Die Zeitung „Kokumin " behauptet , daß in
den bisherigen Besprechungen vorgeschlagen
wurde , wegen der gegenwärtigen anßenpoliti -
schen Verhandlungen das japanische Parlament
bis Mitte Januar nächsten Jahres zu ver »
tagen . Sollten die Parteien diesen Vorschlag
nicht annehmen , so würde Ministerpräsident
Okada dem Kaiser das Dekret zur Auflösung
des Parlaments unterbreiten . In diesem
Falle würden Neuwahlen ausgeschrieben wer -
den , die aber erst im nächsten Jahre stattfinden
könnten . Die japanische Regierung werde sich
in der Zwischenzeit mit ber Reorganisation
der japanischen Verfassung beschäftigen , die
nach der Auffassung japanischer politischer
Kreise versagt habe .

Der französische Lustsahrtminister , General
De « ai « , erklärte am Mittwoch vor dem L« st,
fahrtausschuß der Kammer , daß für die rest -
lose Modernisierung « nd Umgestaltung der
französische « Luftflotte 8 ^ Milliarde « Fra » -
ken notwendig feien , abgesehen von de » lan »
sende « Haushaltsausgabe « .

jVcvii • "Kall

gegen spröde Haut -
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Oer Sport im Dienst der Winternothilfe
Stadtelf Karlsruhe - Gau Württemberg 2 : 2 / Gau Baden schlägt Groß - Stuttgart « : 4 / Rationalels - Berlin 4 : 2

Karlsrnhe - GauWürttemberg2:2
Mit Macht hat nun der Winter sein Regi -

ment angetreten . Trotz Sonnenscheins blies
ein recht kalter schneidender Nordost , die Tem -
peratur sank um den Nullpunkt , erstmals gabs
kalte ftüfse und kalte Ohren . So blieb man -
cher Sportfreund zu Hause : die etwa 3000 Un¬
entwegten , die keine Witterung abzuhalten
vermag , sahen ein sehr temperamentvolles
Spiel . Da auch in Stuttgart ein Winterhilss -
treffen gegen die Badische Gaumannschaft statt -
fand , hatten die Schwaben beim Karlsruher
Treffen naturgemäß nicht ihre heißesten Eisen
im Feuer , das Gros stellte die Provinz Ulm .
Eßlingen , Böckingen , während die Stuttgarter
Spieler zu Hause gegen die Badische Gauels
eingesetzt wurden . Die Schwaben , dem Karls -
ruher Gegner an Körperstärke weit überlegen
zeigten im ersten Kampsabschnitt ein etwas
rascheres , raumgreifendes Zusammenspiel : das
Abwehrtrio war auf der Höhe , die Läufer -
reihe sorgte für beste Unterstützung des Stur -
mes , dessen beide Flügel sich immer wieder
durchsetzend , die Mitte mitrissen : auch im
Schutz wurde nicht gekargt und manche Bombe
mußte vcm Karlsruher Torhüter unschädlich
gemacht werden . Die Karlsruher Vertretung
konnte in der ersten Hälfte nie in Schwung
kommen , sie gab das derzeitig typische Spie -
gelbild unserer drei Karlsruher Mannschaften ,
unzusammenhängende , uneinheitliche , fchuß -
schwache Aktionen . Eine Umstellung in der
zweiten Hälfte mit Müller nach der Mitte und
Rink , als Sturmführer

brachte eine » völligen Dreh .
Der linke Flügel , ins flotte Fahrwasser kom-
mend , die andern mitreißend , machte dem zu -
vor gezeigten Uebergewicht der Schwaben ein
Ende . Da zudem nun auch von der Läufer -
reihe ein merklich kräftiger Nachdruck zur Un -
terstützung des Sturmes deutlich in Erschei -
mtung trat .
diktierte die Stadtmannfchaft zeitweise ein -

deutig das Geschehen .
So kann , den Gesamtleistungen nach, der un -
entschiedene Ausgang auf beiden Seiten mit
Genugtuung empfunden werden .

Der Spielverlauf
Der forsche Auftakt der Schwaben , dem die

Karlsruher sich schnellstens anbequemen muß -
ten . brachte wechselseitige Torgefahren . In der

8 . Minute gab der durchstoßende Müller den
Ball vom rechten Flügel zur Mitte , Ebert gab
weiter an den

freistehenden Föry , der zum 1 :0 einlenkte .
Der Schwaben mächtig einsetzender Druck

gegen das Karlsruher Tcr führte in der 17.
Minute

durch Linksflanke znm Ausgleich 1 : 1
In der Folge errangen die Schwaben meh -

rere Eckbälle : einen Deckungsfehler der rechten
Karlsruher Verteidigerseite ausnutzend , führt
durch Schwabens

Linksaußen zur 2 :1 Führung .
mit welchem Stande die Seiten gewechselt
wurden .

Die zweite Spielhälfte , den Karlsruhern
durch die Umstellung ein klares Plus brin -
geud , führte schon in der 15 . Minute auf Vor -
läge Heisers

durch Müller zum Ausgleichstreffer .
Trotz gegenseitiger mächtiger Anstrengnn -

gen , den Sieg herbeizuführen , bleibts bei der
hervorragenden Abwehr der beiderseitigen
Torhüter beim untenschiedenen 2 :2 Resultat .

*
Das vorausgehende Spiel

Bad . Staatstheater — NSV .-Gauamtsleitnng
war recht unterhaltend . Kann man doch den
Männern des Theaters die Genugtuung aus -
sprechen , daß sie auch auf dem Kampffeld des
grünen Rasens ihren Mann zu stellen wuß -
ten , dem an Iahren weit jüngeren Gegner
tüchtig einzuheizen verstanden , und mit 10
Mann noch den 1 :1 Ausgleich zu erzwingen
vermochten . — l.
Baden schlägt Groß -Stuttgart 6 : 4
7000 Zuschauer sicherten dem Winterhilss -

spiel der Stuttgarter Stadtelf gegen Badens
Gaumannschaft , zusammengestellt aus Mann -
heim und Karlsruhe , auch finanziell einen
ansprechenden Erfolg . Der Sieg der Gäste ist
durchaus verdient und nur deshalb in der
Tordifferenz nicht entsprechend klar ansge -
fallen , weil die Gäste im Gefühl ihrer Ueber -
legenheit oft mft allzu aufmerksam waren .
Hessenauer , Fürst und Engelhardt schössen je
zwei Treffer für Baden , Kronenbitter , Leh -
mann , Eucheuhofer und Schmid waren für
Stuttgart erfolgreich .

Oer Sport des Sonntags
Im Gau Baden stehen alle Mannschaften im

Kampf , und zwar haben die Karlsruher Mann
schaften wiederum gegen die besten und här
testen Gegner anzutreten . Obgleich auf der
gesamten Karlsruher Sportgemeinde ein gro -
her Pessimismus lastet , das Allgemeinurteil
einen „Schwarzen Tag " für Karlsruhe pro -
phezeit , wollen wir doch noch einen Funken
von Optimismus unter der Asche glühen lassen
und diesen Funken beim Karlsruher Treffen

KFV . — VfR . Mannheim
nach Kräften zum Auflohen anzufachen be -
strebt sein . Auf einen Sieg zu rechnen , wäre
zwar verfrüht , immerhin aber sollte die Ein -
satzbereitschast der KFV .- Elf doch zu einem
Unendschieden ausreichen .

SpV . Watdhof — FC . Phönix
Waldhof wird zwar alles brauchen , um ge-

gen Phönix die Punkte zu retten . Der eigene
Platz , der Rückhalt der Massen , nicht zuletzt
aber das Prestige Waldhofs um die Führung ,
dürfte doch den Ausschlag geben .

FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg
Hier sind die Voraussetzungen genau so un -

günstig gelagert , wie für Phönix . Die Kampf -
stärke des Gegners in gerechte Würdigung
stellend , sollte Mühlbnrg eine Punkteteilung
herbeizuführen in der Lage sein .

FC . Freiburg — VfL . Neckarau
Freiburgs Taktik dürfte ausreichen , die

Punkte unter Dach und Fach zu bringen .
FC . 08 Mannheim — Germania Karlsdors
Mannheims Leistungen müßten ausreichen ,

um auf eigenem Boden wieder einmal zu
einem Erfolg zu kommen .

Spiele der Bezirksliga
Gruppe 1

Frankoma Karlsruhe — SpVg . Badeu . - B .
FB . Daxlanden — Phönix Durmersheim
FVg . Neureut — FÄ . Kuppenheim .
VfB . Baden - Baden — Viktoria Hagsseld .
FV . Rastatt — Sportfreunde Forchheim .

Mit Ausnahme von Baden - Baden rechne »
wir überall mit Platzsiegen . Neureut wird
zwar alles hergeben müssen , um die Punkte
zu retten .

Gruppe 2
Germania Brötzingen — FC . Eutingen .
Germania Durlach — FV . Niefern .
Enzberg — BSC . Pforzheim .
Mühlacker — VfR . Pforzheim .

Handball im Gan Bode »
Tv . Ettlingen — SV . Waldhof .
Tg . Ketsch — Tv . 62 Weinheim .
TSV . Nußloch — FC . 08 Mannheim .
Tv . Hockenheim — Tschst . Beiertheim .
Es ist nicht anzunehmen , daß es an der Ta -

bellenspitze grundlegende Aenderungen gibt .
Waldhof wird auch in Ettlingen gewinnen und
ebenso werden die Ketscher ihren Gegner au ?
Weinheim ohne die begehrten Punkte nach der
Bergstrahe zurückfahren lassen . Ketsch sollt «
also weiterhin vor Waldhof die Spitze behalt
ten . 08 Mannheim wird auch in Nußloch kaum
viel ausrichten können , während die in der
letzten Zeit erheblich stärker gewordenen Bei -
ertheimer aus Hockenheim immerhin eiu Un -
entschieden mitbringen könnten .

Bezirksklasse 2 :
Polizei Karlsruhe — Tbd . 79 Pforzhei «
Tv . 46 Karlsruhe — Tbd . Rotenfels
Tv . Bruchsal — DIK . Krcuau
Tv . 46 Rastatt — Polizei Pforzheim

In allen vier Spielen kann man die Platz -
vereine als Sieger erwarten . KTV . 4« hat i«
Spiel gegen Durlach eine Formverbefferun «
gezeigt , die wenn sie anhält wohl auf eigene «
Platze gegen die etwas besser stehenden Roten -
felser zum Siege führen kann .

KreiSklasse Karlsruhe :
Tgde . Neureut — Tgde . Mühlburg
Tv . Ettlingenweier — Nordstern Rintheim
Tv . Grünwinkel — Tv . Rintheim
Postsvortverein — Tv . Grötzingen
Karls . Fußballsportvereiu — Tv . Etzenrot
Reichsbahn — Langensteinbach Tr .

Nationalelf besiegt Berlin
2 : 0 führte Berlin, verlor dann noch 2 : 4

Das Fußballspiel für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes war am Bußtag in Ber -
lin ein ganz großer Erfolg . Bei kühlem , aber
trockenem Wetter mögen sich 40 000 Zuschauer
eingefunden haben .

Das Spiel begann recht lebhaft . Der An -
griff der Reichshauptstädter kam in der 14 .
Minute überraschend zum Führungstreffer .
Die Berliner wurden durch diesen Erfolg
mächtig aufgepulvert . Zeitweise spielten sie
stark überlegen . Bis zur Pause kamen dann
die Spieler der Nationalelf wieder besser auf ,
ohne aber den Ausgleich erzwingen zu köu -
nen . Kurz vor der Pause wurde Szepan ver -
letzt und mußte für einige Minuten das Feld
verlassen . Er kam bald wieder , aber trotz
aller Bemühungen blieb es bis zur Pause bei
der 1 :0- Führung der Reichshauptstädter .

Sofort nach der Pause ging Berlin mit 2 :0
in Führung . Jetzt kamen aber auch die Na -
ttonalen zum Zuge . Ihr erster gefährlicher
Angriff ergab durch Kobierfki den ersten Ge -
gentresser . Die 25. Minute brachte das 2 :2.
Conen hatte schön getäuscht , Sisfling tauchte
mit dem Ball zwischen Berlins Verteidigung
auf und gab Valinski mit unhaltbarem Schuß
das Nachsehen . Fünf Minuten später kam
Conen selbst zu Torehren . Direkt aus der
Luft schmetterte er eine Bombe ins Berliner
Netz , daß Valinski nur mehr das Nachsehen
blieb . 3 :2 Das Geschick der tapferen Ber -
liner Elf vollzog sich dann in ber 35. Minute ,
als Kobierfki sich mit einem vierten Treffer
meldete . Bis zum Schluß blieben die Ratio -
nalen dann weiterhin leicht überlegen , eine
Erhöhung des Spielstandes gelang aber nicht
mehr . 4 :2 war Berlins Elf ehrenvoll unter -
legen .

Winterhilssspiel-Resultaie
Berlin : Nationalelf — Brandenburg 4 : 2
Mannheim : Mannheim — Frankfurt 7 : 3
Karlsruhe : Karlsruhe — Württemberg 2 : 2
Pforzheim : Pforzheim — Heilbronn - Böckingen 2 :6
Lörrach : Lörrach — Freiburger FC . 2 :4
Heidelberg : Unterbaden West — Unterbaden Ost 5 :0
Stuttgart : Stuttgart — Gau Baden 4 :6
Gmünd : Gmünd — Stuttgarter Kickers 0 : 2
Göppingen : Göppingen — Gauliga - Kursisteu 0 : 8
Aalen : Stadtelf Aalen — VfB . Stuttgart 6 :2

Tübingen : Tübingen — Sportfr . Stuttgart 2 : 2
Reutlingen : Reutlingen — SC . Stuttgart 4 : 8
Ebingen : Ebingen — Sportfeunde Ehlingen 4 : 2
Lanpheim : Laupheim — Uliner FB . 94 6 :1
Lndwigsbg . : VfB . Ludwigsbg . — SV . Feuerbach 1 :3
Friedrichshafen : Friedrichshafen — Konstanz 3 :0
Kaiserslautern : Pfalz — Saar 3 : 2
Frankfurt : Frankfurt L — Offenbach 2 : 3
Wiesbaden : Wiesbaden — Frankfurt C 0 : 1
Darmstadt : Starkenburg — Rheinhessen 1 : 1
Saarbrücken : Spfr . Saar 05 — FB . Borussia 1 : 2
München : München — Nürnberg -Fürth 1 : 1
Würzburg : Würzburg — Nürnberg -Fürth 2 :2
Hof : Hof — Nürnberg - Fürth 1 : 4
Miltenberg : Miltenberg — FC . 05 Schweinfurt 1 : 4
Kempten : Kempten — Augsburg 2 : 4
Regensbg . : Jahn Regensbg . — Stadt Regensbg . 4 :3
Weiden : SpBg . Weiden — Wittweiden 1 : 2
Landshut : SpBg . Landshut — Wacker München 2 :4
Augsburg : Gauliga — Bezirksklasse Augsburg 3 :3
Ingolstadt : Ingolstadt — Bayern München 2 : 2
Rosenheim : Rosenheim — 1860 München 5 : 2

Handball
Pfalz Ludwigshafen — SB . 98 Darmstadt 5 :12

t Rugby
Gau Südwest — BSC . 99 Offenbach 20 : 3

Sport in Kürze
Einen neuen deutschen Schwimmrekord

stellte der Bremer SV . in der Großen
Schwellstafsel (100, 200, 400, 200, 100 Meters
mit 12 :09,9 Mi » , ans . Der alte Rekord von
Sparta Köl » stand auf 12,15,8.

4c

Hans Nüßlein , der deutsche Weltmeister der
Tennisprofis » schlug beim Turnier der Be -
rnfsspieler in der Londoner Wembleyhalle
bisher den Amerikaner Barnes und den Fran -
zosen Martin Plaa . Mit Nüßlein find anch
noch Bines und Tilden ohne Niederlage .

*
Caraeeiola , der seit Freitag ans der Avus

weilt , mußte seine Rekordversuche jetzt end-
gültig auf unbestimmte Zeit verschieben , da
noch nicht mit dem Auftreten besserer Witte -
rung z« rechne« ist.

Badens Turner am Grabe des
Ehrengauführers Dan . Weiß

Unter starker Anteilnahme der Badischen
Turnerschaft wurde Ehrengansührer Daniel
Weiß in Heidelberg zu Grabe getragen . Aus
allen Teilen des badischen Landes waren tur -
nerische Abordnungen anwesend . Nach dem
feierlichen Einsegnungsakt , ber von musikali -
schen Weisen und besonders von dem Vor -
trag der Gesangsabteilung des Turnvereins

Daniel Weiß +
Ehrengauführer des Gaues Baden der D .T.

1886 Handschuhsheim umrahmt wurde , sprach
Gauführer Dr . Fischer für die Badische Tur -
nerschast , in plastischer Darstellung ein Bild
von der Lebensarbeit und dem Charakter sei-
nes Amtsvorgängers gebend . Neben dem
Kranz des badischen Turngaues hatten die
Deutsche Turnerschaft , Ser Markgräfler ,
Mannheimer , Bad .-Neckar , Murgtal - und Ob .
Kraichturnkreis , die Vereinigte Heidelberger
Turnerschaft und verschiedene Vereine , in
denen Weiß Mitglied war , letzte Blumen -
grüße überbracht . In Sondervertretung sprach
Kommerzienrat und früherer Kassenwart ber
Deutschen Turnerschaft . Schill , Osthofen ,
ehrende Worte des Nachrufes für feinen
Freund und langjährigen Mitarbeiter im
Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft .

Vorbereitungen der
Olympischen Spiele in Berlin

Auf einer Veranstaltung ber amerikanische »
Handelskammer in Deutschland sprach der
Präsident des Organisationsausschusses für
die Olympischen Spiele in Berlin 1936,
Staatssekretär Dr . Lewald . Der Redner wies
zunächst daraus hin , daß es erst im vorigen
Jahre , nachdem der Führer die Schirmherr -
schast über die Olympischen Spiele übernom -
men habe , möglich geworden sei , die VorauS -
setzungeu für ihr ? wahrhaft großzügige AnS «
gestaltung zu schaffen . Lewald schilderte dan »
zunächst die Vorbereitungen für die Olnmpi »
schen Winterspiele , die in der Zeit vom 6 . biS
16 . Februar 1936 in Garmisch - Partenkirchen
stattfinden . Man rechnet dabei mit einer Teil -
nähme von etwa 20 Nationen . Tie Hauptspiele
finden in der Zeit vom 1 . bis 16 . August 1936
im Reichssportforum statt . Das Gelände ist
größer als die Hälfte des Tiergartens . Präsi -
dent Lewald schilderte eingehend die AuS -
gestaltung des Reichssportsornms , das insge -
samt Plätze für 120 000 Zuschauer aufweisen
wird . Großer Wert werde aus die Schaffung
einwandfreier Verbindungen von der Stadt
zum Stadion gelegt . Tie mächtige olympische
Glocke , mit der die Spiele eingeläutet wer -
den , wird aus der großen Freifläche hinter
dem Stadion ihren Platz finden . Das ganze
Gelände des Sportforums wird von einem
großen Sportpark umgeben . Die 3000 aktiven
Teilnehmer , mit denen gerechnet wird , wer -
den in festen Häusern untergebracht . DaS Ru -
dern wird in Grünau veranstaltet , wo 60 000
bis 80 000 Zuschauer die Wettkämpfe verfolgen
können . Das Segeln findet in Kiel statt . Zu
den Olympischen Spielen sind etwa 50 Länder
eingeladen worden , von denen bis heute 41
zugesagt haben . Als besonders dankbar , so er -
klärte Präsident Lewald , empfinden wir die
Zusage des amerikanischen Olympischen Komi -
tees , das die Einladung einstimmig angenom -
men habe .

Postsport - » nd Reichsbahnturnverei » . Im
Rahmen der Wintersportwerbewoche veran -
stalteten der Karlsruher Postsportverei » und
der Rcichsbahn -Tnrn - und Sportverei » im
überfüllten Gartensaal des Moninger einen
heiteren Skiabend . Herr Rudolf wußte in
einem Lichtbildervortraa über die Deutschen
Skimeisterschaften und die Vorbereitungen für
die IV . Olympischen Winterspiele im Februar
1936 glänzend für den „Weißen Sport " zu
werben . Ein lustiaes LiMb ! l ?"' r -Rätselrate »
und heitere Skilieder vervollständigten da «
Programm . Mit einem dreifachen Ski -Hcil
schloß der Vereinsleiter des Post - Sportver -
eins Karlsruhe die wchlgelungene Beranst,l -
tung , die sicher manchen Außenstehende » für
den Schneelauf geworben hat .
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Mm * und « Schrifttum
Verheiratete Frauen , wenn sie sich auch

untereinander nicht lieben , stehen doch
stillschweigend miteinander , besonders ge>
gen junge Mädchen , im Bündnis .

Goethe .

Moore
als Naturschutzgebiete

Zeuge » urzeitlichen Lebens
Von Dr . H. Böhme

Eine der eigenartigsten Geländeformen ist
daS Moor . Es zählt wie die Urwälder , Step '
pen , Wüsten zum Bereiche der ungebändigten
Natur ? von der Gaskogne bis Lappland , in
den Norden Asiens hinauf zieht sich, nur hier
und da auf längere Strecken von Bergen ,
Dünen und Marschen unterbrochen , ein riesiger
sumpfiger Moorgürtel . Nicht minder als an
jenen flachen Gestaden finden sich Moore tief
im Innern unseres Kontinentes , auf dem
Rücken der Gebirge und Hochebenen. Am
Saume der großen deutschen Tiefebene treten
uns die Moore in gewaltiger Ausdehnung ent -
gegen : Sie gestatten der Phantasie , Gegenwart
und Vergangenheit unserer Erde ahnend zu
verknüpfen , indem sie die erdbildende Kraft
de» Organismus unmittelbar vor Augen stel -
len . Hier eröffnet sich uns ein annäherndes
Verständnis für die gewaltigen Prozesse , in
denen einst ans den Trümmern untergegan -
gener Urforste die Lager der Steinkohle ent-
standen sind . Ein Teil der Moore steht über
versunkenem Waldwuchs . Ganze Reihen von
Vaumgeschlechtern , Espen und Birken , Eiben
und Föhren , Eichen und Buchen lagern im
Grunde , und in den „Teufelssiimpsen " der
amerikanischen Südstaaten scheinen die Riesen -
stamme von Cyprefsen und Zedern mitten aus
dem Moorwasser herauszuwachsen .

In der Hauptsache haben wesentlichen An-
teil an der Bildung der deutschen Moore Grä -
ser, Moose und Heiden . Es ist , wie so oft im
Haushalte der Natur , die Macht des Kleinen ,
die hier das Große schafft . Schon der Name ,
mit dem man bei unS diese Bodengestaltung
benennt , deutet darauf hin . Man spricht von
einem Moos , einem Ried , einem Filz , von
einem Moor , welche Bezeichnung in ihrer Ver -
wandtschaft mit „Morast " und „Meer " auf eine
Mischform von öand und Wasser hinweist .

Wo das Moor auch auftritt , immer ist es
ein sumpfiges Gemisch, ei» Stück Urnatur , das
sich aus einem Zustand der Vermoderung eines
stehenden , seichten Gewässers als Unterwasser -
moor , als Ueberwassermoor , als Wiesenmoor
oder als Hochmoor entwickelt. Und gerade die
eigenartige Entstehung der Moore hat im Ver -
ein mit der noch eigenartigeren , sich nur noch
hier entwickelnden Pflanzenwelt dazu geführt,
einzelne besonders charakteristische dieser vie-
len Moore als Beispiele einer noch unver-
fälschten Urnatur zu Naturschutzgebieten zu er-
klären .

Man hat zu allen Zeiten die Vegetation der
Moose bewundert, die in ihren Zwerggebttden
die großen gegliederten Formen des Pflanzen -

reiches gleichsam spielend wiederholt , aber die
in Frage kommenden Arten des Torfmooses
wie die meisten anderen Moorpflanzen blieben
um so weniger beachtet, je weniger ihnen
Schmuck der Farbe und Gestalt zukommt .
Kaum mag etwas reizloser sein als diese
schlüpfrigen Knäuel dünner , schlaffer Stengel
und Blättchen , die unsere Moore mit einem
trüben Grün überziehen , das nur im Sonnen
licht fahlrötlich schimmert und zuletzt farblos
verbleicht ? Aber gerade diese unscheinbaren
Pflänzchen sind die Lebensspender für die
Moore , verleihen diesen ihre kaum zu erschöp
sende Zeugungskraft . Indem sie nach unten
absterben , schicken sie nach oben immerzu neue
Triebe , so daß der zarte Faden dieser Stengel ,
gleichsam ohne zu altern , Geschlecht mit Ge-
schlecht verbindet .

So wachsen die Moore fort und bereiten in
ihrem filzartig verworrenen Gewebe den Kei-
men höherer Gewächse eine Stätte : die un -
verwüstliche Heide (Erika ) kommt , die eigent¬
liche Charakterpflanze der Hochmoore. Ried -
und Wollgräser gesellen sich hinzu , Seggen
und Simsen und Binsen , sie stellen sich zu klei-
nen inselartigen Kuppen zusammen ? Staub
und Sand von Straßen und Aeckern treibt an ,
und nicht lange , so streckt ein Strauch , ein
Birken - und Erlenbusch die Wurzel in den
neu erstandenen Boden . Ueber die Wasser-
fläche spannt sich so ein dichter znsammenhän -
gender Teppich , der infolge seines leichten Ge-
wichtes schwimmt. Es entstehen die Natur -
wunder schwimmender Moosinselu , wie wir
sie im Arbersee , im Nomattweiher im Schwarz -
wald , im Hautsee bei Eisenach und in anderen
Seen bewundern . Der Arberseesilz steht we-
gen seiner eigenartigen Flora unter Natur -
schütz,' dieser Filz erreicht eine Stärke von
bis 1 Meter und wächst allmählich immer wei -
ter in die Seefläche hinein . Er trägt typische
Hochmoorvegetation , Torfmoos - und Binsen -
arten , Fieberklee , Sumpfblutauge , Schlangen -
würz , den fleischfressenden Sonnentau ? früher
fanden sich auch der schöne Sumpf -Enzian und
das Voralpen -Kreuzkraut , leider sind sie nun
verschwunden .

Der Hantsee bei Eisenach im schönsten Thü -
ringer Lande trägt ebenfalls eine schwimmende
Insel . Dieses Naturwunder , etwa 60 Meter
lang und 20 Meter breit , wird schon in Me -
rians Erdbeschreibung erwähnt : „Auf dem
See schwimmt ein flaches Stück Erde und
Kruste , die ungefähr einen Acker groß und mit
Büschen und Bäumen bewachsen, aber beweg-
lich ist und vom Winde hin und her getrieben
wird , von welcher Erdrinde oder Haut derselbe
See den Namen erhalten haben mag ." Die
typische Moorvegetation dieser Insel weist
einige botanischen Seltenheiten auf : Fleisch-
fressender Sonneniau , Sumpfblutauge , echter
Wasserschierling u . a. Etwa 30 Birken , Kie-
fern und Erlen von 5 bis 15 Meter Höhe bil -
den die goldig -grünen Masten und Segel die-
ses schwimmenden Zwergwaldes , durch die der
Wind ihn in Bewegung setzt. Im See lebt
der heute sehr seltene medizinische Blutegel ,
der bei uns sonst wohl nur noch auf der Insel
Borkum und im Langen See bei Großwelz -
heim in Unterfranken vorkommt . In früheren
Zeiten soll die Hautseeinsel mehrere Male am
Tage ihren Standort verändert haben . Die
Bewohner der Umgegend haben den seltsamen
Bewegungen der Insel keine Aufmerksamkeit

geschenkt . Sie glauben , daß diese Bewegungen
von geheimen Mächten und Geistern veranlaßt
werden ? deshalb gilt die schwimmende Insel
im Hautsee seit Jahrhunderten als Kriegs
und Friedensprophetin , als Berkündigerin
wichtiger Schicksale im Leben der Völker
(Früher gab es bei Gerdauen in Ostpreußen
ebenfalls eine schwimmende Moor -Insel ? nach
Maßgabe ihrer Bewegungsveränderungen wa -
ren die dortigen Bewohner gewöhnt , die Mit
terung vorauszusagen , deshalb hieß die selt-
same Insel ,D >er Gerdauensche Kalender " . Die
Insel im Hautsee ist der Schauplatz des
Kriegsmärchenspieles von Walter Flex „Die
schwimmende Insel ".

Der Zehlausbrnch bei Königsberg in Ost-
prenßen stellt ein riesiges Moor -Naturschutz -
gebiet bar . Seine Größe beträgt über 7000
Tagwerk . Von Fichten , Weißbuchen , Erlen ,
Birken , Winterlinden , Eschen und Ahorn um -
schlössen , zeigt das Zehlaumoor typische Moor
Vegetation mit Birken und Kiefern und Hei
delbeeren , Rauschbeeren , Moosbeeren , Krähen -
beeren , Sumpfporst . Die Tierwelt der Zehlau
weist einige im allgemeinen bei uns seltene
Vogelarten auf : Kraniche , schwarze Störche ,
Reiher , Mandelkrähen , Schreiadler , Kralkauze
und Bekassinen . Als regelmäßiges Standwild
erscheint der seltene , nur noch in Ostpreußen
heimische Elch. Bemerkt sei , baß ein Schmet -
terling (Oeneis jutta ) dem Zehlaumoor -Na -
turschutzgebiet unter den Schmetterlingssamm -
lern einen besonderen Ruf eingetragen hat .
Diese Schmetterlingsart , aus dem hohen Nor -
den stammend , ist von Lappland über Sibirien
bis zum Amur und bann wieder in Labrador
verbreitet ? der Fundort aus der Zehlau , weit -
ab von seinem zusammenhängenden Wohn -
gebiet , ist der einzige in Deutschland .

Reich an Moor -Natnrschutzgebieten ist
Bayern . Wir nennen vor allem das Branden -
berger Moor bei Bernrieb am Starnberger
See ? es stellt insofern eine Naturmerkwürdig -
feit ersten Ranges bar , als es die sehr seltene
Zwergbirke trägt . Dieser nur 30—80 Zenti¬
meter hohe Baum , dessen Blätter breiter als
lang sind , kommt in Deutschland nur an weni -
gen Stellen vor . In Niederbayern interessiert
besonders das Sippenauer Moor bei Kelheim .
Es ist ein traumhaftes idyllisches Fleckchen
Erde : Schwefelquellen mit ihrem weißlichen
Gewässer und ihrem eigenartigen Geruch
geben ihm einen fast dämonischen Reiz . Wegen
seiner botanischen Seltenheiten — Glanzwnrz ,
Fettkraut , Sonnentau (beides fleischfressende
Pflanzen ) , rostbraune Kopfsimse, rosmarin -
blättrige Weide — ist dieses Moor -Schutzgebiet
so überaus wertvoll . Wir gedenken ferner eines
ganz eigenartigen , leider dem Untergange ge -
weihten Naturdenkmals , dem „Moosbichl " im
Murnau -Eschenloher Moos . Das Gestein die-
ses Mooskegels gehört der älteren Kreidezeit
an und ist durch Verkieselung in einen Ouar -
zit umgewandelt . Durch diese Verkieselung
erhält das Gestein die gleiche Härte wie Ba -
salt , wie dieser Kreidestein hier auch fälschlich
genannt wird . Er ist dem Basalt also technisch
ebenbürtig , obwohl er hinsichtlich seiner Ent -
stehung nichts mit ihm gemein hat . Die
dauernd fortschreitende Entwässerung des
Moores , die den Moosbichl immer mehr frei -
gestellt hat , brachte es mit sich , daß sehr seltene ,
im Moor noch erhaltene Pflanzenzengen der
Eiszeit , wie der schöne , goldgelbe Blüten tra -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Höhenstrahlung . Die Registrierballons
von Prof . Regener , Stuttgart , haben
Höhen bis zu 28 000 m erreicht , sind also
viel höher gestiegen als die verschiedenen
Stratosphärenflieger , deren Wissenschaft -
liche Ergebnisse weit hinter den Erfol -
gen zurückbleiben , die Regener mit Hilfe
seiner kleinen , mit selbstauszeichnenben
Instrumenten versehenen Ballons er -
zielt . Die neuesten Ergebnisse RegenerS
scheinen die Ansicht zu bestätigen , daß
die noch immer geheimnisvolle , aus dem
Weltall auf die Erde gelangende Strah -
lnng — die sogen, kosmische Strahlung
— beim Eintritt in die Erdatmosphäre
eine «ene Strahlung erzeugt , so daß bei
den Messungen der Strahlung auf der
Erdoberfläche zwischen der eigentlichen
kosmischen Strahlung und der von die-
ser erst in der Erdatmosphäre erzeugten
Strahlung zu unterscheiden ist . A^S
weiteres Ergebnis der Versuche Rege -
ners ist die Feststellung bemerkenswert ,
daß die für meteorologische Unter -
suchungen eine wichtige Rolle spielende
ozonreiche Schicht der Erdatmosphäre
nicht — wie früher angenommen — in
einer Höhe von 40—80 Kilometern , son-
dern in einer Höhe von 20—30 Kilo -
meiern zu finden ist .

gende Moor -Steiubrech (Saxisraga hireulus )
und das im Alpenvorlands schon recht selten
gewordene kugelblütige Knabenkraut (Orchis
globosa ) bald verschwunden sein werden . Ge-
wiß ist der Abbau des Murnauer Mooskegels
in volkswirtschaftlichem Interesse unvermeid -
lich , weil er das einzige Hartgestein für tech-
Nische Zwecke auf der Hochebene und im baye -
rischen Alpengebirge darstellt , aber vom Stand -
punkte des Naturschutzes aus mutz das allmüh -
liche Verschwinden dieses wuchtigen Zeugen
ans der Eiszeit recht bedauert werden .

Unsere Zeit fordert gebieterisch die Kultivie -
rung auch der Moore . Aber vergessen wir
nicht : Mit jeder neuen Urbarmachung eines
Moores verschwindet ein Stück deutscher Ur -
natur . Jedes Moor ist ein lebendiges Mu -
seum, das uns ein Bild uralter Zeiten der
Erdgeschichte vermittelt und namentlich in sei -
nem Reichtum an Tieren und Pflanzen viel
Eigenartiges und Reizvolles bewahrt . So
wird die Erhaltung einzelner Moor -Natur -
schntzgebiete zur Rettung wertvoller Zeugnisse
über die vorweltliche Erdgestaltung und Vege -
tationsentwicklnng .

Hauptmann Heydcmarck : Fliegerabteilung 17 .
147 Seiten , 32 Abbildungen nach Photos , 28
Federzeichnungen , 6 Faksimiles , 2 Karten ,
mehrfarbiges Umschlagbild . Kartoniert 2,85
RM . , Leinwand 3,75 NM . (Freibeitsverlag ,
Berlin . ) — Der Verfasser ( dessen Werk „Flie -
ger im Westen" schon im 112 . Tausend und in
fünf fremdsprachigen Ausgaben vorliegt ) schil-
bert in diesem neuen Tatsachenbericht die Ka-
meradschast von sechs Flugzeugbesatzungen an
der Westfront — nicht „ich "

, nicht „du"
, son-

dern „wir ". Wir lesen nicht, sondern wir sitzen
in der „Kiste" und erleben in fiebernder Span -
nnng alles mit : Glück und Not , Sieg und
Tob , Gefangenschaft und Flucht . Der soldatisch
knappe Stil vermeidet jede Schönrednerei und
paßt sich dem atemraubenden Tempo des Ge -
schehens gut an . Auch der Humor kommt
nicht zu kurz.

Wie geht der Atem
bei der Arbeit?

DaS Maschineschreibe » wird psychologisch
erforscht

Bon OberregierungSrat t. R . Dr . Karl Bode
Wenn man einen Berg besteigt , holt man

tiefer Atem . Wir haben alle schon einmal „auf -
geatmet ", vielleicht nach Befreiung von einer
Sorge oder nach der Fertigstellung einer
schweren Arbeit . Das heißt : Wir haben kräs-
tig Luft eingezogen . Wir kennen alle den
langen , seufzenden Atemzug .

Die Arbeitsphysiologie hat auch erforscht,
wieviel Sauerstoff die Lunge bei einer be-
stimmten Arbeitstätigkeit des Menschen ver -
braucht . Die Näherin , der Schneider, der
Buchbinder , der Feinmechaniker leisten zwi-
scheu 3300 nnb 9240 Meterkilogramm , wobei
ein Meterkilogramm diejenige Krastanstren-
gung bedeutet , die, auf die Stunde berechnet,
ein Kilogramm ein Meter hoch zu heben im-
stände ist . Für eine gewandte Maschineschrei-
beri« hat der Wiener Professor Dr . Schroet-
ter in einer 1926 erschienenen Schrift „Zur
Kenntnis des Energieverbrauches beim Ma -
schiueschreiben" 5300 Meterkilogramm festge¬
stellt .

Aber solche Zahlen besagen dem Psychologen
noch nicht daS, was er als Erforscher des In -
«enlebenS wissen möchte. Seine Fragestellung
geht darauf , in welcher Beziehung die Atmung
zur Arbeit steht . Wie kann man den Verlauf
und die Gliederung der Arbeit in richtigen
Einklang mit dem Atmen bringen ? Hat doch
die Arbeit einen bestimmten Rhythmus , wie
auch der Atem im Rhythmus vor sich geht.
Davon , „ob die Arbeit durch ihren geglieder¬

ten Verlauf die Atmung in richtiger Weise
mitnimmt " (Rnpp ) , hängt die richtige Sauer -
stoffverforgung der Lunge und damit die Höhe
des Arbeitserfolges wesentlich ab.

Untersuchungen in dieser Richtung hat der
Leiter der Abteilung für angewandte Psycho-
logie des Psychologischen Instituts an der Uni -
versität Berlin , Professor Rnpp , angestellt , und
zwar mit Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdien -
stes . Besonders der Ingenieur Harnack ist be -
teiligt gewesen . Der Bericht befindet sich im
8. Jahrgange der von Professor Rupp heraus¬
gegebenen „Psychotechnischen Zeitschrift " unter
dem Titel „Ueber Atmung beim Arbeiten ".

Von den verschiedenen Arten von Arbeit ,
die bei den Untersuchungen herangezogen wor -
den sind , sei hier eine besonders verbreitete ,
nämlich das Maschineschreiben , herausgehoben .

Beobachtet wurden Maschineschreiber und
Maschineschreiberinnen von verschiedener Ter -
tigkeit und verschiedener Atemgewohnheit —
langsame , nervöse , sportlich durchgebildete . Der
zu der Untersuchung verwendete Apparat
zeichnete genau auf , wann die Atmung fchnel-
ler wurde , wann der Atemzug sich verzögerte ,
wann er in Aufatmen oder in Ruheatmung
überging .

Die Aufgabe bestand zunächst im Abfchrei-
ben . Der Stoff lag links von dem Schreib -
platze. Hierbei trat neben Verschiedenheiten
doch ein allgemeingültiges Ergebnis deutlich
hervor : Das Schreiben mit der Maschine
strengte weuiger an als das Lese ».

Besonders der Geübte braucht zum Schrei -
ben nur wenig Aufmerksamkeit . Ist die Vor -
läge gut lesbar , so kann er sich beim Abschrei-
ben seinen Gedanken überlassen und leistet die
Schreibarbeit fast automatisch . Der gleich -
mäßige Fluß des Atmens ändert sich allein
beim Hinübersehen von der Vorlage auf die

Maschine . Das tut , wer „blind " schreibt, nur
beim Zeilenwechsel .

Anders verhält sich der minder Geübte . Das
zeigte sich vor allem bei einem Teilnehmer ,
der als Sportler besonders gut atmete , im
Maschineschreiben aber Anfänger war . Hier
gab es keinen gleichmäßigen Fluß des Atmens ,
sondern der Apparat erwies das Lesen und
das Schreiben als zwei deutlich voneinander
geschiedene Erscheinungen. Zahlenmäßig be-
trugen die Längen beim Schreiben 2,5 Sekun -
ben, beim Lesen aber 3,4 Sekunden . Beim
Ablesen der Vorlage wird die Atmung also
verzögert . Der aufnehmende Arbeitsanteil
geht langsamer vor sich ? der tätige Teil da-
gegen , also das Schreiben , bewirkt eher eine
Beschleunigung .

Damit stimmt überein , daß eine Verzöge -
rung im Atmen regelmäßig auch dann zu ver-
zeichnen war , wenn Versuchsteilnehmer an -
gesprochen wurde« ober wenn sonst eine Stö -
rung dazwischenkam. Wir wissen auch aus dem
täglichen Leben , daß , wenn man plötzlich ange -
sprochen ober sonst gestört wirb , der Atem
„stockt".

Noch viel bei/tlicher aber trat der Unterschied
zwischen der Aufnahmetätigkeit und der schaf-
senden Tätigkeit hervor , als die Aufgabe ge -
wechselt wurde . Die zweite Aufgabe bestand
darin , eine Ansage nachzuschreiben. Es han -
delte sich also um das Diktieren in die Schreib -
Maschine . Hier ergab sich bei allen Teil -
nehmern ausnahmslos , daß beim Höre « der
Atem sich änderte, n«d stets entstand eine
Atemverzöger«»g . Sie betrug 124 bis 132
v . H. Anders ausgedrückt : Während des Hin -
Hörens wirb ein Viertel bis ein Drittel lang -
samer geatmet als während des Schreibens .
Auch hier ist das Schreiben der weniger an -
strengende Arbeitsanteil , nur noch viel offen-
kundiger als beim Vergleich mit dem Lesen.

Die Untersuchung von Rupp und Harnack
kommt infolgedessen zu dem Ergebnis : Die
Schreibschnelligkeit als solche ist bei der Dik -
tatausnahme ebenso groß wie beim Abschrei-
ben einer Vorlage ? nnr das Hinhören erzeugt
eine Verzögerung . Man könnte das , zufam -
menfassend mit den Feststellungen beim Ab-
schriftnehmen , auch in einer verneinenden
Form und dann so aussprechen : In der Ge-
samtarbeit der Herstellung eines Schriftstückes
auf der Schreibmaschine ist das eigentliche Nie -
verschreiben keineswegs der wesentlichste Ar -
beitsteil .

Dieses Ergebnis erscheint nun aber von
grundsätzlicher Bedeutung für die Einschätzung
der modernen Schreibverfahren . Es neigt das
öffentliche Urteil dazu , das Schreiben , die Ar -
Bett der „Stenotypistin " — die man so auch
dann bezeichnet, wenn sie die Stenographie
gar nicht verwendet —, als eine mehr oder
weniger mechanische Tätigkeit anzusehen .
Schon oft widerlegt , ist diese Meinung jetzt
auch durch die geschilderten Versuche als Irr »
tum erwiese« . Besonders zwischen Mnnd und
Schreibmaschinentaste spielen sich seelische Vor-
gänge verwickelter Art ab . Sie strenge « mehr
a« als das eigentliche Schreiben.

Und sie sind auch für die Güte des Arbeits -
ergebnisses bestimmend , also für die richtige
oder fehlerhafte Wiedergabe des Diktats .
Wenn , wie es so oft vorkommt , Leistungen
von Maschineschreibern nicht befriedigen , so
kann das an mangelnder Schreibfertigkeit
liegen . Wichtiger aber ist der Vorgang deS
Hörens . Wer nicht richtig zu hören gelernt
hat ober wem von vornherein die Veran -
lagung , richtig zu hören , fehlt , der wird ^uch
bei größter Fingerfertigkeit keine brauchbare
Arbeit leisten . Die Anschlagszahl beweist noch
nichts . Entscheidend ist die geistige Fähigkeit .
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Wirtschaftliches Heizen
In der Borkriegszeit , in der bei Festbesol -

tete ein ziemlich sicheres Einkommen hatte , des-
sen Höhe er auch für die folgenden Jahre un -
« efähr kannte , und in der auch der im freien
Beruf Stehende mit einiger Sicherheit die
Höhe seiner Einkünfte schätzen konnte , war
haushalten einfach und die Haushaltung nicht
die Quelle so vieler Sorgen , die sie später
wurde . Man hatte sein Haushaltungsgeld und
konnte einteilen und planen und allen Lebens -
bedllrfnisfen ihren geldlichen Anteil zukommen
lassen . Man stellte in seiner Berechnung einen
bestimmten Betrag für Essen und Trinken , für
Wohnung und Kleidung , für Erziehung und
Schule ein und konnte sicher sein , daß die Ein -
teilung , die man am Jahresbeginn vorgenom¬
men hatte , auch durchgeführt werden konnte .

Die Kosten für Kochen und Heizen waren im
Borkriegshaushalt erträglich , u . man brauchte

die Rundfrage ergeben , dah auch von den Kin - 1 Aufruf an jeden Zahnarzt , Dentisten , Lehrer
dern , die ihre Zahnbürsten benutzen , noch sehr und die Werbeleute der Industrie , nntzuhel -

beachtliche Teile unvollkommen Zahnpflege fen, diesen unwürdigen und gefährlichen Zu -
treiben . Einige Schulleitungen haben von sich stand zu überwinden .
aus die Frage nach der Verwendungshäufig - Die Lösung der Zahnbürstenfrage fei nicht
keit der Zahnbürste gestellt und dabei sestge - abhängig von der Schaffung einer Bolkszahu -

stellt, daß sich unter den Zahnbürstenbenutzern bürste . Niemand könne sich hinter der Aus -

zahlreiche Sonntags - und Gelegenheitsputzer rede verstecken, da « Zahnbürsten zu teuer
befinden . Die Zahnbürste , so witd in der seien . Die Lösung der Zahnbürstenfrage fei
Veröffentlichung betont , ist das Werkzeug , die einzig und allein abhängig von dem Er -

Gesundheitspflege der Kinder lebendig zu ma - ziehungstalent derer , die verantwortlich find

chen. Das Ergebnis der Rundfrage sei ein 1für die Gesundheit der Zähne .

Das Berusskleid der Hausfrau
Es gibt entzückende einfache Kleider , die von

der Hausfrau ohne weiteres zum Berusskleid
erklärt werden können . Wollstoffe eignen sich

sich ihretwegen nicht viel Sorge zu machen. Es I nach den Ergebnissen vieler Erfahrungen ,
ging Zug um Zug : bestellt, qeliesert , bezahlt , Wolle hält warm , und da die Hausfrau wäh -
geheizt ? das war der Weg des als Haushal - rend ihrer berufliche » Tätigkeit oft zur Tür
tungsbrennstoff bevorzugten Braunkohlenbri - gehen , sie öffnen muß , die Lüftung vorzuneh ^

kettS. Erst im Kriege merkte man . daß dieser men hat . und sich überhaupt nicht immer vor -

selbstverständlich gewordene Vorgang auch ein - sehen kann , wird sie im Winter Jersey , An-
mal anders aussehen könne , und jeder weiß , gora , Waschsamt und die gestrickten Gewebe be -

baß zu allen Sorgen auch die Brennstoffnot Vorzügen
kam. Man mußte um seine Braunkohlenbri -
ketts genau so anstehen wie um alle anderen
Bedürfnisse des täglichen Lebens , und man kam
»wangsläufig dazu , auch hier eine wohlbedachte
Sparsamkeit anzuwenden .

Die Brennstoffnot ist beseitigt , aber vielfach
fehlt eS an Geld . Da wird die sseizungsfraae
wiederum zu einer wichtigen Angelegenheit ,
wenn es gilt , mit geringen Mitteln die beste
Nutzwirkung zu erzielen .

Wirtschaftliches Heizen ist daher zur Notwen -
digkeit geworden . Die sorgsame Hausfrau hat
vor Beginn der Heizperiode rechtzeitig daran
gedacht, Ofen und Herd der selbstverständlichen
Säuberung und Durchsicht aus etwaige Mängel
zu unterziehen . Etwaige Schäden und Undich-
tigkeiten , die die Heizleistung der Oesen stark
beeinträchtigen , sind beseitigt worden . Aber
nicht der Ofen allein ist zu bedenken , sondern
auch das , was ihn erst nützlich macht, nämlich
der Brennstoff . Gewiß stellen die Brennstoff -
kosten nicht die größten Ausgaben dar , aber
der Winterbrand ist doch für jeden Geldbeutel
eine Belastung , die man in jedem Winter -
monat verspürt . Um so wichtiger ist es deshalb ,
baß die Wärme der Braunkohlenbriketts auch
richtig ausgenutzt wird . So wie die Wäsche
heute nicht mehr allein nach der Erfahrung ,
sondern nach bestimmten Grundsätzen der Tech -
nik behandelt wird , so verlangt auch die Bri -
kettfeueruug die Einhaltung bestimmter Grund -
sätze. Dazu gehört , daß der Rost der Feuerung
immer gut gereinigt wirb , daß die Auslage
der Briketts auf den Rost und die Regulierung
deS Zuges und damit des Feuers in der rich -
tigen Art erfolgt . Beim Feueranmachen legt
man über das zum Anzünden nötige Papier
und trockene Anfeuerholz nach Bedarf einige
Briketts , aber so, baß der Rost gleichzeitig
bedeckt ist . Es ist beim Anzünden zu beachten,
daß die Feuertür geschlossen wird , während
Aschentür und Drosselklappe offenbleiben .
Falsch ist eS, beide Ofentüren gleich zu schließen
und damit die Luftzufuhr abzusperren . Die
Briketts können dann nicht richtig anbrennen
und der Ofen würde nur langsam und unge¬
nügend erwärmt werben . Im eisernen Ofen
legt man nicht mehr als ö—6 Briketts aus
einmal aus . Im allgemeinen wird man beim
eisernen Ofen stets etwas Luft zuführen , wenn
man das Feuer lebhaft erhalten will . Anders
beim Kachelofen. Hier wird die erforderliche
Tagesmenge an Briketts auf einmal aufgelegt .
Man läßt sie schnell durchbrennen . Hat die
Flammenbildung aufgehört , werden die Ofen -
türen geschlossen . Der Ofen wird dann gleich -
mäßig heiß und eine angenehme wohlige
Wärme verbreitet sich im Zimmer .

Nichts ist schädlicher, als im Feuer zu fchü-
ren , wenn es nicht lebhaft genug brennt . Das
Stochern im Brikettfeuer ist unnötig und
falsch : die wertvolle Glut wird dadurch nur
zerstört und fällt durch die Rostspalten in den
Aschenkasten. Um das Feuer neu zu beleben ,
fährt man besser vorsichtig mit einem Schür -
haken von unten durch die Rostspalten bzw.
bewegt den Rüttelrost beim eisernen Ofen
einige Mal hin und her .

Wenn die Hausfrau solche kleinen Vorteile
und Winke zu benutzen weiß , dann wird sie
erstaunt sein über die Ersparnismöglichkelten
und sich freuen , baß sie. die ,n der Haushalts -
führung nicht nur eine Angelegenheit ange -
lernter Handgriffe , sondern auch des Nachben-
kenS sieht, wiederum einen Vorteil vor der
Hausfrau hat , die im alten Trott dahinschlen-
hext W . Feldmann .

5 Millionen Schulkinder besitzen
keine eigene Zahnbürste

Der Gesundheitsdienst des Deutsche » Hygiene -

museums in Dresden hat in den deutschen
Schulen eine Rundfrage nach dem Besitz von
Zahnbürsten veranstaltet , um Einblick in die
Zahnpflegeverhältnisse unserer Kinder zu ge-
Winnen . Das Ergebnis umfaßt 7000 Schulen
mit 900 000 Schulkindern , gleich 18 Prozent
aller deutschen Schulen und ungefähr 11 Pro -
zent aller Schulkinder . Die Rundfrage hat
ergeben , daß von 100 Schulkindern 42,4 eine
eigene Zahnbürste . 18 .2 eine Familienzahn -
bürste und 39,4 überhaupt keine Zahnbürste
benutzen . Danach muß damit gerechnet wer -
den , daß annähernd fünf Millionen Schulkin -

der überhaupt keine , zum mindesten aber keine

eigene Zahnbürste benutzen . Im übrigen hat

Es liegt kein Grund dafür vor . um ein Haus -
kleid dunkel , mißtönig oder gar unfreundlich
zu gestalten . Lichte Farbe » , hübsche Garni -
turen verleihen dem Hauskleid die kleidsame
Note , ohne die wir es uns nicht denken wollen.
Die Aermel seien möglichst kurz , damit sie ge-
nügend Bewegungsfreiheit erlauben , uiid beim
Schaffen frieren die Arme bekanntlich nicht.
Aermel , die aufzustreifen sind , haben den
Nachteil , immer im gegebenen Augenblick her -
nnterznrutschen .

ck
Praktisch und dabei reizvoll ist die Kasack -

form . Man kann jedes Material dazu ver -
ivenden , kann die Kasack gegen eine andere
austauscheu , und hat somit den Vorteil , in
einem richtigen Berufskleid auch die Möglich -
keit der Abwechslung zu finden . Karierte oder
einfarbige Stoffe eignen sich dazu sehr gut .
Ein Dreibahnenrock macht schlank und ist so
geschnitten , daß er Gehen und Laufen niemals
behindert , was für die Hausfrau natürlich
sehr bedeutuugsvoll ist .

*

Eine nette Anregung gewähren ferner die
zweiteiligen Hauskleider . Sie bestehen aus
einem Kleid mit kurzen Aermeln oder halb -
langen Aermeln , und einem kurzen Jäckchen,
das im Gegensatz dazu lange und weite Aermel
ausweist . Hier lassen sich zwei verschiedene
Gewebe gut verbinden . Kleid aus bedrucktem
Krepp , Jacke aus Wolle , Samt . Die Jacke
in einer zu dem Kleid passenden Farbe . Um-
gekehrt sind gleichfalls gute Wirkungen heraus -
zuholen : Kleid einfarbig , Jacke bunt . Geht

die Hausfrau zu Tisch , zieht sie das Jäckchen
über das Kleid und fühlt sich hübsch ange -
zogen , — sie ist es auch .

*
So kleidsam und freundlich die hellen Garni -

turen sind , so verzichtet manche Hausfrau doch
darauf , iveil sie sich die Mühe des häufigen
Waschen? sparen will . Dann lassen sich zier -
liche Falbeln anbringen , die aus dem gleichen
Material bestehen, wie das Kleid selbst. Zu
ihnen paßt ein kleines Schößchen an der Taille ,
das der Figur immer zum Vorteil gereicht.

*

In einem richtigen Berusskleid sür daS
Haus sollte man sich gut bewegen können . An
zahlreichen modischen Dingen kannten wir uns
überzeugen , ivie ivenig gutes Aussehen mit
Geldausgaben zusammenhängt . Also kann
auch das Hauskleid preiswert und dabei sehr
hübsch sein.

*

Vor allen Dingen soll man in einem rich -
tigen Kleid die Ueberzcugnng haben , „ange¬
zogen" zu sein . Als Hausfrau und Mutter
hat man die Pflicht , sich der Familie gegen-
über in das sogenannte beste Licht zu rücken.
Schließlich kann unerwartet jemand kommen,
beispielsweise die Freundin der Tochter , ein
Klassenkamerad des Sohnes , und Kinder ha -
ben immer scharfe Augen , die kritisch nnd nn -
barmherzig anf eine vernachlässigt gekleidete
„Mutti " blicken nnd den Mitschüler im Stillen
bedanern oder — was noch schlimmer ist —
bemitleiden .

*
Dann gibt eS noch psnchologische Gründe :

Eine Frau , die in ihrer Wirtschaft so aufgeht ,
daß sie an sich und ihr Aeußeres überhanvt
nicht mehr denkt, bekommt eines Tages sehr
bittere Gefühle gegen ihre Umwelt . Sie schal¬
tet sich selbst aus der Reihe der Frauen , die
noch Anspruch anf Gefallen machen. Das ver -
aißt sie bann , AberJie merkt sehr wohl , wenn
Mann und Kinder ne auszuschalten beginnen .
Dagegen hilft , wie schon die Philosovhen wnß -
ten , Eitelkeit , und die nimmt kein Mann sei-
ner Frau etwa übel . Ganz im Gegenteil !

Schü .

Reca
Gesundheitsmieder

sowie Reca - leibbinde
ärztl . empfohlen , ferner
allerbeste Leibbinden ,
Leibchen , Büsten¬

halter , Damen¬
wäsche und sonstige

Damen - Artikel

Reformhaus Iteubert
Karlstraße 29 a

Geschäfts -Eröffnung und Empfehlung
Zeige hiermit ergebenst an, daß ich im Haust
Amalienstraße 11 ein

Kurz- , Weiß- und Wollwarengeschäft
eröffnet habe . Es sollte mich freuen , meine alten
werten Kunden auch in meinem neuen Geschäfts¬
lokal begrüßen zu dürfen . * Mit deutschem Gruß

Hermann Weingand

stets bei

drehet
*

Mary Schapke
Kaiserstraße 110
bringt stets aparte Neuheiten , sehr

reizvolle Hüte
für Pelzmäntel und Jacken

Durch das Tagblatt

WEMBEN
heißt mit Erfolg

WEEBEN

Erprobte Rezepte
Einlaufsuppe . Zutaten : 4 Fleischbrüh -

Würfel , 1 Liter Wasser , 1 Ei , 1 Teelöffel
<5 Gramm ) Mehl . 1 Eßlöffel Milch . 1 Prise
Salz , feingehackte Petersilie . — Znberei -
tung : Fleischbrühwürfel im koch . Wasser auf -
lösen , das Ei mit Milch . Mehl und einer Prise
Salz verquirlen und langsam vom Quirl in
die kochende Fleischbrühe tropfen lassen . Bei
kleinem Feuer einige Minuten kochen und nach
Belieben etwas feingehackte Petersilie dazu -
geben.

Seefisch , grii » . Zutaten : 2 Pfund Fisch,
% Liter Wasser . 8 Gewürzkörner . 1 Zwiebel ,
2 Eßlöffel ( 40 Gramm ) Mehl . 1 Eßlöffel (20
Gramm ) Butter . 1 Teelöffel Zitronensaft .
1 Teelöffel Würze . Salz , feingehackte Peter¬
silie . — Zubereitung : Recht frischen Fisch
waschen, in Stücke schneiden, in kaltem Wasser
mit der Zwiebel sowie den Gewürzkörnern
aufs Feuer bringen und garkochen. Das Mehl
mit etwas kalten , Wasser glattrühren und mit
der Butter im Fischsud aufkochen lassen. Zitro -
nenfaft , Würze sowie die feingehackte Petersilie
dazugeben und nach Salz abschmecken .

Hammelfleisch mit Zwiebeltuake . Zutaten :
1 Pfund Hammelfleisch (Keule ) .

'A Liter Was¬
ser, 3—4 Zwiebeln . Salz , Suppengrün . N Tee -
lössel Kümmel , 20 Gramm Fett . S0 Gramm
Mehl . 1 Teelöffel Würze . — Z u b e r e i t u n g :
Das Fleisch waschen und in Würfel schneiden.
In heißes Wasser geben , kleingeschnittene
Zwiebeln , Suppengrün , Kümmel , Salz bei-
fügen , garkochen und die Brühe durch ein Sieb
geben . Aus Fett und Mehl eine helle Ein -
brenne bereiten , mit der Brühe ablöschen, nach
Würze abschmecken und das Fleisch dazugeben .
Man reicht Salzkartoffeln dazu.

Rote -Rüben -Salat . Zutaten : 6 dunkel -
rote Rüben . 3 Eßlöffel Oel . 2 Eßlöffel Essig,
je nach Schärfe , 1 Eßlöffel Kümmel , l Eßlöffel
feingeschnittenen Meerrettich . Salz . Pfeffer ,
etwas feinen Zucker. A Teelöffel Würze . —
Zubereitung : Die Rüben waschen und
weichkochen , schälen, in dünne Scheiben schnei -
den und mit Essig , Oel . Kümmel . Meerrettich ,
dem nötigen Salz und Pfeffer , etwas Zucker
und Würze vermengen .

Wirfingkohl mit Speck. (Für 4 Personen ,
2 Stunden .) Während man 2 mittelgroße
Köpfe Wirsingkohl putzt, von den groben Blät -
tern und Strünken befreit , setzt man 500 Gramm
durchwachsenen Speck mit genügend Wasser und
sehr wenig Salz auf und läßt langsam kochen .
Die Kohlköpfe we"den in '4—6 Teile gefchnit-
ten , in stark siedendem Wasser 10—12 Minuten
abgewellt , auf dem Durchschlag abgetropft , aus -

gedrückt und zu dem Speck gelegt . Dann fügt
man K Lorbeerblatt , 1 Zwiebel mit 1 Nelke
bespickt nnd etwas Pfeffer hinzu , läßt 'A Stunde
gut kochen, gibt l Kilogramm geschälte, ge -
waschene, in Scheiben geschnittene , gebrühte
und wieder abgetropf '. e Kartoffeln dazu , läßt
Kartoffeln und Kohl genügend weich kochen ,
schmeckt ab, vollendet mit 1 Teelöffel Würze ,
nimmt den Speck heraus , schneidet ihn in
Scheiben und richtet ihn rings um das Ge-
müse an .

Den Brautschieier u . Brautkranz
v.n Otto H . ummel

DamenhUte • Kaiserstr. , Ecke Lammstr .

Für unfere Portbezieher
ist der

: KAHM»:

derletzteTermin . ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Oktober zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie

zuständige Postanstalt . Bestellschein nichtfrankieren :

. Flora ".
Vemätt - von Arno» Böcklin (1627—IflQl) .

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . In Karlsruhe i . B. erseheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk. 2 .— ausseht . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Narn©
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bensjahre zulässig . Bei den übrigen Bewer -
bern wird besonders Wert darauf gelegt , daß
sie den Gedanken der Volksgemeinschaft voll
in sich aufgenommen und ihn auch bereits in
die Tat umgesetzt haben ( SA ., SS ., Arbeits -
dienst usw .) .

Bewerbungen sind alsbald unmittelbar an
die für die Einstellung zuständigen Reichsbahn -
direktionen zu richten, ' Bewerbungen an die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn
sind zwecklos .

Militärversorgungsanwärter mit technischer
Vorbildung haben ihre Bewerbung an die
Zentralmeldestelle für Versorgungsanwärter
bei der Reichsbahndirektion Frankfurt Main )
zu richten .

Herbstfeier des Skiklubs Karlsruhe
Als Abschluß der Wintersportwerbewoche in

Karlsruhe hielt die Ortsgruppe Karlsruhe
im Kau 14 im DSV . , der Skiklub Karlsruhe ,
am Sonntag , den 18. November , in den über -
füllten Räumen des Künstlerhauses eine zünf -
tige Herbstfeier ab . Der Anfang des frisch -
fröhlichen Skileuteabends war umgrenzt von
der erstmals eingeführten feierlichen Verpflich -

tung der Rennmannschaft unter dem Zeichen
der neuen Klubfahne . In erhebender Weise
nahm der Klubleiter , Amtsgerichtsdirektor
Stritt , nach kurzer , inhaltreicher Ansprache , in
der er auch die zahlreich erschienenen Ehren -
gäste begrüßte , die Verpflichtung der Aktiven
durch Handschlag vor . Anschließend überreichte
er Herrn Kaufmann Max Müller die Ehren -
mitgliedsurkunde . Nach althergebrachter Weise
wurde diese kurze Feier durch ein donnerndes
dreifaches Ski - Heil auf Führer und Vaterland
beendet .

Veranstaltungen
SS .- Reiteriall . Die SS .-Reiterstandarte 14 wird

am Sonntag . den 9 . Dezember , nachm . Kfi Uhr ,
in beiden Sälen de » Colosseum ein arotze » Winter -
fest mit anschließendem SS .-Reiterball veranstalten .
Zu diesem ftest werden nicht nur die Anaeböriaen
der SS .-Reiterstandarte 14 . sondern auch Mitglie¬
der anderer nationalsozialistischer Formationen er »
scheinen : vor allem hofft aber die SS .-Reiter¬
standarte 14 ihre freunde und Gönner , sowie die
fördernden Mitalieder bei dieser Gelegenheit be -
grüßen zu dürfen . Ein besonders reichhaltiges Pro -
gramm mit zahlreichen Ueberraschunaen wird dafür
sorgen . allen Beteiligten einen genußreichen Abend
zu verschaffen . Weitere Einzelheiten werden dem -

Einstellung von technischen Beamten-
anwärtern bei der Reichsbahn

Die Deutsche Reichsbahn beabsichtigt , eine
größere Anzahl junger technischer Dienstansän -
ger für das Geschäftsjahr 1935 bereits zum
1. Januar 1935 neu einzustellen . Es handelt
sich hierbei um die Laufbahnen für den geho -
benen mittleren technische « Dienst und für den
technischen Assistentendienst , und zwar für die
bautechnische , maschinentechnische und vermes -
sungstechnische Fachrichtung .

Diese Fachrichtungen umfassen auch den
Hochbau , das technische Sicherungswesen und
die Elektrotechnik . Die Bewerber für den geho -
benen mittleren technischen Dienst dürfen nicht
über 25 Jahre alt sein und müssen das Reise -
zeugnis für die Oberfekunba einer öffentlichen
höheren Lehranstalt aufweisen . Ferner müssen
sie in einem ihrer Fachrichtung entsprechen -
den Handwerk zwei Jahre praktisch beschäftigt
gewesen sein und das Reifezeugnis einer von
der Reichsbahn anerkannten fünfsemestrige »
technischen Fachschule besitzen . Für die vermes -
sungstechnische Fachrichtung hat das Reife -
zeugnis der sünfsemestrigen Fachschule bei
einem verkürzten vermessungstechnischen Kur -
sus für die fehlenden Semester den Besuch
einer entsprechenden Anzahl tiefbantechnischer
Semester nachzuweisen . Die Bewerber für
den technischen Assistentendienst dürfen eben -
falls nicht über 25 Jahre alt sein und müssen
Volksschulbildung besitzen und eine mehrjäh -
rige technische oder handwerkliche Vorbildung
und praktische technische Tätigkeit nachweisen
ldie näheren Bedingungen sind bei den Reichs -
bahndirektionen zu erfahren ) .

Allgemein müssen die Bewerber arischer Ab -
stammung sein . Bewerber , die sich vor dem
30. Januar 1933 in der nationalsozialistischen
Bewegung außergewöhnlich betätigt haben ,
werben — bei sonst gleicher Eignung — bei der
Einstellung bevorzugt . Auch ist bei ihnen aus -
nahmsweise eine Einstellung bis znm 28. Le -
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Erneuern Sie rechtzeitig |
ß Ihr Abonnement auf das Karlsruher 1
ß Tagblatt bei der Post , damit die Zu - jj
Ü Stellung auch im kommenden Monat m
Ü pünktlich und regelmässig erfolgt . 1

Die Spenden fließen
für das Winterhilfswerk

Wilh . Seckeroth . Karlsruhe 10 .20 RM . . Max
Quick , Karlsruhe . SS RM . , Aenni Homburger ,
Karlsruhe 5g RM . , fttfr . v . Kaaeneck . Karlsruhe
20 RM .. Karlsruher Einzelhandel . Karlsruhe 500
RM . . Dr . Rich . Rein . Karlsruhe 10 RM . , Julius
Graf & Co . . Karlsruhe 13 RM . . David Schmid ,
Karlsruhe 1V RM . . PH . Brandt . Karlsruhe 10
RM . . Friedrich Höpsner . Karlsruh - 200 RM . . W .
Acker . Karlsruhe 10 RM . . Gräfin Douglas . KarlS -
ruhe 300 RM . . Olga v . Köhler . Karlsruhe 10 RM .,
Heinrich Rochlib . Franz Rochlife , Alban Rochlife ,
Karlsruhe , je 10 RM . , Prof . Ernst Schweizer ,
Karlsruhe 15 RM . . Rechtsanwalt $ #. Sickinaer ,
Karlsruhe 80 RM . , Dr . Heinrich Straus . Rechts -
anwalt . Karlsruhe 25 RM . . Dr . med . Tb . Rees ,
Karlsruhe 20 RM . . Geh . Hosrat Prof . Dr . A .
Schleiermacher . 'Karlsruhe ?5 RM . . Frau Amts -
gerichtsrat Ioh . Süetz . Karlsruhe IS RM . . Dr . ina .
Eberhard Straube . Karlsruhe 10 RM . . Stadtbaurat
Ernst Spieß . Karlsruhe 25 RM . . Generalkonsul
Rob . Nicolai . Karlsruhe 15 NM . . Rechtsanwalt Dr .
SJia* Horstmann . Karlsruhe 10 NM . . Otto Freund¬
lieb . Svorthaus . Karlsruhe 100 NM . . Karl Linden -
berger . Karlsruhe 00 NM . . Frau Senatsvräs . Dr .
Fürst . Karlsruhe 10 RM . . Dr . Wilh . Leiter in Köt -
schenbroda 10 NM . . Rea .-Rat Dr . Eduard Leufe ,
Karlsruhe 10 RM . . Frau L . Prinfe Wwe ., Karls -
ruhe 10 RM . . Eduard Merton . Karlsruhe 10 RM . ,
Wilh . Malschberger . Major a . D ., Frauenalb 10
NM . . Frl . Gertrud Kirsuer . Karlsruhe 10 NM .,
Landgerichtsdir . © erw . Wolf . Karlsruhe 12 NM . ,
Frau Maria Falkenstein . Karlsruhe 10 RM . . Morife
Straus . Karlsruhe 10 NM . . .Frau Pros . Gertr .
Böch . Karlsruhe 10 RM . , Dr . Ed . Dambacher .

Karlsruhe 100 RM . . Dr . Otto Bumiller , München -
Gladbach SO RM . . Emil Onichardafe . Karlsruhe 12
RM .. Oberlanldesaerichtsrat Dr . Rich . Kiefer . Karls -
ruhe 50 RM . . Kurt Beidinger . Karlsruhe 10 RM . ,
Gosrat Dr . Hch. Vierordt . Karlsruhe 12 RM . ,
W . Bargold , Maior a. D . 10 RM . . Geh . Rat Dr .
Karl Obser . Karlsruhe 10 RM . . Hans Kuß . Karls -
ruhe 10 RM . . Frau Raaenbild Hoffmann . Karls -
ruhe 10 RM . , Dr . Jean Grunhöfer . Karlsruhe 12
RM . Mondorf & Co . . Karlsruhe 85 RM . . Dr . I .
B . Schmidt . Karlsruhe 100 RM . , Adolf Bender ,
Karlsruhe 10 NM . . A . Schneider . Karlsruhe 10
NM . . Frau Geh . Rat Benkiser u . Frl . Marta .
Karlsruhe 40 RM ., Frau Direktor Auguste Forst .
Karlsruhe 20 RM . . Dr . Ina . Friedr . Hagen . Karls -
ruhe 10 RM . , Frau Dr . Lise Schwarzschild . Karls -
ruhe 10 RM . , Frau Min .-Rat Dr . Klara Winter ,
Karlsruhe 10 RM . . Südd . Basaltwerke . Immen -
dinaen 400 RM . . Landesverband Bad . Schafzüchter .
Karlsruhe 30 NM . . Oberstlt . Mr . Frhr . v . Holz -
schober . Karlsruhe 12 NM . , Frau Käte Strack ,
Karlsruhe 10 NM . . Frs . M . v . Mariern -Hohenwerk ,
Karlsruhe 10 NM . , Vogel & Schnurmann . Karls¬
ruhe 400 NM . . Dr . Blümel . Karlsruhe 90 RM .,
Frau Pros . v . Gierke . Karlsruhe 10 RM . . K . Ederle ,
Karlsruhe 15 RM . . Stadtrat F . Mannschott . KarlS -
ruhe lt > RM . . Güterbestätterei Julius Walz . Karls - ,
ruhe 20 RM . . Frau Hermann . Karlsruhe 70 RM .

Allen Svendern herzlichen Dank .
Spenden für das Winterhilfswerk können ein -

aezabli werden : Postscheckkonto : NS .-Bolkswohlsahrt
Gausühruna . Konto Winterhilsswerk . Karlsruhe
Nr . SM : Bankkonten : Bank der Deutschen Arbeit
A .-G . , Karlsruhe . Konto Nr . 61 , Badische Bank .
Karlsruhe . Konto Winterhilsswerk : Svarkassen -
konto : NS .-Bolkswohlfahrt Gausühruna . Konto
Winterhilsswerk , Städt . Sparkasse Karlsruhe Nr .
8599.

nächst bekanntgegeben . Bei dieser Geleaenheit sei
erwähnt , daß sich die SS .-Reiterstandarte 14 ent¬
schlossen hat . Im Frühjahr des kommenden Jahres
ein umsanareicheS Reit - und Svrinaturnier ttt
Karlsruhe zu veranstalten .

Der Turnverein Mühlburg 1861 hält am Sonn¬
tag , den 25. November , um 10 Uhr . im Saal « der
„Drei Linden " sein diesjähriges arohes Schau -
turne » ab . Ausführende sind die gesamte Aktivität
des Vereins <200 Mitwirkende ». Die Vorsührungs -
solae zeigt in arohen Zügen die verschiedenen Ent -
wicklunasstnsen des deutschen Turnens , beginnend
mit den einfachsten Beweaunassormen im Kinder -
turnen (Kinder - « nd Iugendabteilungi Volkstänze
und rhuthmische Turnübungen . Turnen , einst und
jetzt iTurnerinnenj und abschließend das Männer -
turnen mit Freiübungen in leichter Form bis zum
Kunstturnen iTurnerl . Mit diesen auserwählten
Vorführungen ist allen Freunden und Gönnern
des deutschen Turnens die Gewähr sür einen in -
teressanten und unterhaltenden Nachmittaa geboten .
Da die Veranstaltung aanz im Dienste des «rohe »
Winterhilfswerks steht und die Eintrittspreis «
volkstümlich »ehalten sind , ist ihr auch «uS diesem
Grunde ein voller Ersola » u wünschen .

Weiternachrichienbienst
Wetterausstchte « für Donnerstag : Weiter «

hin tagsüber heiter , vielfach morgens und
abends Nebel - ober Hochnebelbildung . NachtS
Frost . Vorwiegend nördliche bis östliche
Winde .

Tagesanzeiger
Donnerst ««, den 22 . November 1984

Sab . Staatstheater : 20 Uhr : »Die Pfinastorael ".
Landosgewerbehalle : Ausstelluna oft- und westaer »

manischer Baukultur .
Gloria : Königin Christine .
Pali : Zwischen Himmel und Erde .
Resl : Das letzte Paradies »
Schanburg : Cleopatra .
Uli : Schloß Hubertus .
Kabarett Roland : Der sprechende Hund .
Schwär , waldverei » lChemiesaal der Technische «

Hochschule ) : 20 Uhr : Vortrag Prof . Göbrina »
»Die südwestdeutsche Landschaft ".

SiieiSleerimerLdiB. . .

jeder Leser des Karlsruher Tagblattes An -
spruch auf dessen pünktliche Zustellung hat .
Geben Sie uns bitte sofort Nachricht , wenn
Ihnen Ihr Exemplar nicht ordnungsmäßig
zugestellt wird .

Mnbitmiybn'

Mützchen und Muff für kleine
Mädchen und herunterkwppbare
Mütze für Jungens . Ullstein-
Schnitte K -M 4485 u . K -K 1321

kleine Mädel möchte ich sehen , dem zu Weih .
Q/nachten neben dem Spielzeug und den leckren
Pfefferkuchen ein neues Kleidchen aus dem Gabentisch
keine Freude machte ! Praktische Alltagskleider aller«
dings sind oft mehr ein mütterlicher Wunsch . Das
Töchterchen begehrt ein hübsches Kleid , und wenn
nun einmal durchaus etwas Solides für die Schule
fehlt und vom Weihnachtsmann gebracht werden soll ,
muß es wenigstens sehr flott
oder sehr niedlich sein . Mit ^
irgendeinem beliebigen All¬
tagskleid ist keine Selig -
keit in ein Kinderherz zu
zaubern. Hat die kleine Eva
aber schon Verständnis für
gutenStil , begeistert sie viel-
leicht das sportliche Schul-
kleid mit dem Knopfschluß
vorn herunter und dem
großen weißen Kragen.

Auch bestickte Kleider
lösen fast immer ungeteilte
Freude aus . AnlangenVor-
Weihnachtsabenden , wenn
die Kinder schon im Bett
von kommenden Herrlich ,
leiten träumen , stichelt es
sich gut in Buntstickerei .
DaS Kleidchen mag in der
ersten Zeit den Sonntagen
vorbehalten bleiben und
später in der Schule abge -
tragen werden. Inzwischen
kreisen des Sohnes Ge-
danken um einenSkianzugs
recht zünftig aus Skitrikol
mit gestrickten Bündchen

Puppe a» Dirndl im
karierten Waschkleid .
Ullstein-Schnittmuster

V 2853

auf dem dunklen Samt . Für ein Mützchen wäre auch noch zu sorgen .
Der Bub kriegt es mit herunterklappbaren Teilen , damit seine
Ohren geschützt sind , wenn der Wind kalt pfeift . (Der Junge treibt
sich doch am liebsten stundenlang draußen hemm I) Dem Mädelchen
wird zu seinem Mützchen passend eine warme Pelzmuff genäht . ES
hat ja keine Taschen , um seine frierenden Händchen hineinzustecken !
Ja , und eine Puppe muß selbstverständlich auch noch angekleidet
werden , das Dirndlkleid fürs Püppchen steht gleich obenan auf dem
kindlichen Wunschzettel .

Schöne , immer wieder schöne Vorweihnachtszeit mit ihren be-
glückenden Vorbereitungen l . M. C3L

Mantel mit pelzum -
imPelerini

Ein warmes Fell »
randetemPelerinen - stoffmäntelchen, der
kragen für größere Wunsch vielerkleiner
Mädel ». Ullstein» Mädchen . Ullstein-
Schnitt K-M 4461 Schnitt K-M 4462

hen aus ge.
ßlümter Waschseide,
reich mit Falbeln auf.
geputzt. Ullstein-Schnitt

K -M 4397

ein ZwlllingSpirchen gleichartige
kleidung aus dunkelblauem Samt ,

den weißseidener Kragen und Perl -
mutterknöpfr schmücken . Ullstein-
Schnittmuster B -II 4470 u. K-K 1824

KlotteS Schulkleid mit
vorderem Knopfschluß
und großem Kragen .
Ullstein-Schnittmuster

K-M 4472

Sonntag skleidchen,
zierlich bestickt an de,
Passe u . den Ärmeln
Ullstein- Schnittmuster

K-M 4452

Rodel » oder Skianzug mit langen Hosen für
Knaben . Ullstein-Schnittmuster K -K Uli

soll er sein . Wo Gelegenheit zum Skilaufen fehlt , dient bei
Anzug dem Rodelsport . Am ersten Weihnachtsfeiertag wird man
die Schwestern zunächst einmal probeweise auf den Rodel setzen
und die Straße lang fahren . Hierzu dürfen die Mädels noch
ihre unter dem Weihnachtsbaum zum erstenmal mit Stolz an -
gezogenen SonntagSmäntel anbehalten , geht es dann später auf
die richtige Rodelbahn , steckt man sie gleichfalls in ihre Sport ,
anzüge , die nicht anders aussehen als der neue „Dreß * des Bruders .

Am Nachmittag zur Geburtitagsschokolade der kleinen Freundin
sollen die Zwillinge ganz gleich in dunkelblauem Samt mit weißem
Seidenkragen kommen . Das sieht besonders reizend aus , denkt
Mutti und begibt sich eifrig ans Zuschneiden , um bis zum Fest
fertig zu werden . Große Perlmutterknöpfe machen sich sicher gut

Zu obigen Modellen Ullstein -Schnittmuster »»r W HERMANN UETZ & CO. Alleinvertrieb
für Karlsruhe
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Atss der Landeshauptstadt
Büß- und Beitag

Der gestrige Bntz - nnd Bcttag , der erstmals
in unserer Stadt als gesetzlicher Feiertag be¬
gangen wurde , drückte schon rein äußerlich
durch die betonte Feiertagsruhe , die über
Karlsruhe gebreitet lag , seine Bedeutung aus .

Als ein glanzvoller Vrrwintertag eignete
er sich zu einer kleinen Streife in die schöne
Umgebung der Stadt , in die Gärten und in
den Waldpark , der wie eine lautlos in sich
ruhende , in seinen Pastellfarben abgedämpfte
Welt in Grau , in bläulichen und rosafarbenen
Schatten dalag . Die feuchten , kahlen Stämme
schoben sich rings überall zu einer Wand von
schwerem , fein nuanciertem Blaugrau znfam -
men . In der Luft hing bis zum vorgeschritte -
nen Vormittag der leichte , dünne Schleier fro -
stigen Nebels , den erst die Sonne später be -
siegte .

Es war gestern wohl der kälteste Dag in
dieser anhebenden Winterzeit : frühmorgens
0 Grad , tagsüber 2 Grad Wärme und gegen
Abend wieder Gefrierpunkttemperatur .

Draußen , vor den Trren der Stadt , zeigten
sich leichte Reifbildungen und dünne Eisflä -
chen waren entstanden .

Der Tag erhielt sein hauptsächliches Ge -
prägte durch das abendliche Bntztagskonzert in
der evangelischen Stadtkirche . Im Staatsthea -
ter ging die „Heimkehr des Matthias Bruck "
über die Bühne , Lichtspielhäuser und Kaba -
retts gaben ihrem Programm , der Würde des
Tages entsprechend , eine ernste Note .

In den Hauptstraßen zeigte sich am Nach -
mittag reger Bcrkebr , da die prächtigen ersten
Weihnachtsausstellungen , insbesondere die
neue Schau der Spielwaren , v ' - r ^ '^ eresse
begegneten .

bah u . U . der Inhalt von Paketen durch län - 1 Fällen Geschenkgegenstände enthaltenden Pa -
geres Lagern während der Feiertage verdirbt : kete noch rechtzeitig in de» Besitz der Empfän -
außerdem aber wirb erreicht , daß die in vielen I ger gelangen .

Karlsruher Veranstaltungen

Gekaufte Waren dürfen
nach Feierabend geliefert werden

Die Frage , ob bereits gekaufte Waren noch
nach Labenschluß ausgetragen werben dürfen ,
war lange Zeit Gegenstand auch der Recht -
sprechung gewesen . Schließlich war ein Kam -
mergerichtsurteil ergangen , das die Zulässig -
keit des Austragens auch nach Ladenschluß be -
jahte , sofern nur der Gewerbebetrieb in einer
offenen Verkaufsstelle über die Ladenschluß -
zeit hinaus nicht fortgesetzt wurde . Dennoch
war weiterhin verschiedentlich Ladeninhabern
von Behörden gesagt worden , daß das Aus -
tragen von Ware nach Ladenschluß nicht oder
nur dann erlaubt sei , wenn es bereits vor
sieben Uhr abends begonnen worden war .
Der preußische Minister für Wirtschaft und
Arbeit hat die ganze Frage jetzt eindeutig da -
hin geklärt , baß das erwähnte Kammer -
gerichtsurteil als maßgebend zu betrachten sei.
Damit wird in Zukunft das Austragen be-
reits gekaufter Waren « ach Ladenschluß allge -
mein als zulässig anzusehen sein .

Paketzustellung an Feiertagen
Nach einer Anordnung des Reichspostmini -

sters werden künftig am ersten Oster -, Psingst -
nud Weihuachtsfeiertag Briefsendungen und
Pakete mit und ohne Nachnahme und Zeitun -
nen nach allen Landorten zugestellt . In Orten
mit Poststellen soll ebenso verfahren werden .
Bekanntlich findet nach Landorten an Sonn -
und Feiertagen , soweit die Zustellung dahin
nicht ganz ruht , nur eine Briefzustellung statt .

Durch die neue Regelung wird verhütet ,

Konzert zum Tag
der deutschen Hausmusik

Im kleinen Festhallesaal
Der „Tag der deutschen Hausmusik * —

möchte doch bald die Zeit wiederkommen , wo
man sich seiner nicht mehr als eines einmali -
gen Anlasses im langen Jahr und sozusagen
in Anführungsstrichen zu erinnern braucht ! —
klang aus mit einem Konzert der Bad . Musik -
Hochschule, das verschiedenste instrumentale
und vokale Darbietungen spendete . Besonders
erfreulich dabei , daß die Tonkunst , diese ein -
zige Melodie der deutschen Seele , wohl auch
zum Herzen so mancher Hörer fand , die ihr
bislang ferner standen , und sich nun fest dort
einnistete . So ist immerhin zu hoffen , daß ,
zumal bei der zahlreich erschienenen Jugend ,
die erwünschte Wirkung nicht ausbleibt und
vielleicht schon unterm Weihnachtsbaum da
und dort in der Geschenkform eines Jnstru -
mentes ihrer Erfüllung harrt nebst der Er -
laubnis , bei einem tüchtigen Lehrer fortan
Musikunterricht nehmen zu dürfen . Denn das
sollte doch eigentlich die praktische Folge all
dieser Propagandaveranstaltungen sein , wenn
sie sich nicht bloß mit einer gutgemeinten Geste
begnügen , sondern auch eine sinnvolle Tat be -
deuten wollen . Und was außerdem das Wort
noch in einigem nachzuhelfen vermag , das hob
inmitten der Vortragsfolge Richard Slevogt
hervor , insofern er die Erschienenen , und zu -
mal die Eltern , ernsthaft und eindringlich er -
mahnte , zu ihrem Teil nun alles beizutragen ,
damit das häusliche Musizieren , dies edelste
deutsche Kulturgut , wieder in weitesten Schich -
ten des Volkes Boden fasse.

Die Kundgebung begann mit einem leicht -
verständlichen Mozartschen Klavierguartett
tG -Moll ) , von den Lehrkräften der Bad . Mu °
sikhochschule Schelb , Neumann , Panzer und
Kölble frisch und flüssig gespielt . An ihrem
Ende erklang nochmals Instrumentalmusik, '
bei Bachs III . Brandenburgischem Kouzert
<G -Dur > bewährte wiederum das Bad . Kam -
merorchester unter Prof . Franz Philipps Lei -
tung sein gediegenes Können . In zwei vor -
wiegend im Volkston gehaltenen Liedgruppen
wirkten weiterhin Paula Naumann und Luise
Croissant mit . Die Altistin hatte Gesänge von
Schumann , Schubert , Brahms und Wolf ge-
wählt , freilich ohne den beiden letztgenannten
Liedmeistern schon ganz gerecht zu werden
und sie voll auszuschöpfen . Etwas störend
überdies , baß zwischen je zwei Liedern zunächst
deren Text vorgetragen wurde , an sich zwar
ein löblicher Gedanke , aber er muß dann auch
so ausgeführt werden , daß jeder im Saal das
Gesprochene wirklich versteht . Sehr gereift so -
wohl in den Ausdrucksmitteln der Tongebung
wie im Bortraglichen , was darauf die junge
sympathische Sopranistin aus hübschen Liedern
von Weismann und Philipp , zu machen
wußte . H . Sch .

Die deutsche Kultur an der Saar
In der Vortragsfolge der Geographischen

Gesellschaft Karlsruhe sprach am Dienstag -
abend im Aulabau der Technischen Hochschule
Staatsarchivrat Dr . Sante , Saarbrücken , über
„Die deutsche Kultur an der Saar " .

Seinen Ausführungen stellte der Redner
einen kurzen Umriß der durch den Versailler

Vertrag an der Saar geschaffenen Sachlage
voraus . Der Sinn des Vortrags zielte darauf
hin , an Hand wissenschaftlicher Untersuchungen
das deutsche Recht auf die Saarlande zu bewei -
seu . In gewissen französischen Kreisen kon -
struiere man allzugerne aus der Saar eine
politische Gebietseinheit , um dann daraus
irgendwelche Abtrennungsrechte zu proklamie -
ren . Denn dem Gebiet kommt — neben der
wirtschaftlichen Bedeutung — eine strategische
Schlüsselstellung tu Richtung Deutschland zu .
Von einer solchen Gebietseinheit aber , die aus
dem deutschen Organismus herauszuschneiden
sei, kann keine Rede sein . Dagegen wohl von
einer wirtschaftlichen Einheit . Die Saarlande
gehören zum ober - und mittelrheinischen
Lebensraum .

Diese Hauptpunkte untersuchte und belegte
der Redner an Hand geschichtlicher Tatsachen .
Besonders klar gingen diese hervor aus den
Sprachverhältuisseu ( im Osten Pfälzer , im
Wester Trierer Jdiom >, den Siedlnngs -
formen , der Bauart lgewisse schmalsrontige ,
flachdachige Häuser klingen wohl an ein Stück
Lothringen , aber damit noch lange nicht an
romanische Bauart an !> in Vergangenheit so-
wie neuerer Zeit , und der ursprünglichen Be -
siedlnng durch Alemannen und Franken . Tat -
fachen , an deren deutschen Charakter selbst die
intensive Jndustriealisierung der Neuzeit
nichts geändert hat .

Den Ausführungen Dr . SanteS wurde von
einer zahlreichen Zuhörerschaft lebhafter Bei -
fall zuteil . —hei .-

Aus Beruf und Familie
Herr Karl Eisenträger , Gerichtsoberverwal -

ter i . R ., kann am heutigen Donnerstag seinen
7S. Geburtstag feiern . Dem Jubilar unsere
herzlichen Glückwünsche .

Arbeitsbeschaffung durch Lichttechnik
Am Dienstagabend trat die Deutsche Lichttech .

Nische Gesellschaft Gau Süd im Hörsaal des Che .
misch - technischen Instituts der Techn . Hochschul«
in Karlsruhe zu einer ordentl . Sitzung zusammen .

Nach einleitenden Begrüßungsworten von Direl -
tot Müller berichtete Diplomingenieur Kn » ll zu -

nächst über die 22. Hauptversammlung in Essen,
die unter dem Motto „Licht und Arbeit " statt -

fand , und ein voller Erfolg gewesen sei . Er gab
sodann einige Beschlüsse des Führerrats bekannt ,
u . a . die Wiederwahl deS Reichsvorsitzenden Prof .
Dr . Weigel , die Bildung von Fachgruppen , in
denen Männer der Wissenschaft und der Praxis
vereint find , und die Schaffung von BeratungS -
stellen , bei denen sich der Lichttechniker die nötigen
Informationen holen kann .

Da ? Hauptreferat des Abends hielt Elektro -
meister » Boele über „Arbeitsbeschaffung durch
Lichttechnik"

. Er gab in seinen grundlegenden
Ausführungen Fingerzeige , die sowohl für die
Männer der Praxis wie für die vom Experimen -
tiertisch von Bedeutung waren . Die Jnnenbeleuch »
tung müsse vor allem wirtschaftlich sein , dürfe
jedoch der Zweckmäßigkeit und Schönheit der Form
nicht entbehren . Aus dem Gebiet der Außen -
beleuchtung und insbesondere der VerkehrSbeleuch -
tung sei noch viel zu verbessern , und eS wäre der
Wunsch deS Handwerks , hier eingeschaltet zu wer -
den . Nicht zuletzt hänge die Arbeitsbeschaffung
auch vom Lichttechniker selbst ab , der den Kunden
auf Mängel und Fehler in seinen BeleuchtungS -
anlagen aufmerksam machen müsse.

Kulturelle Zusammenarbeit, Hilfe
und Opferbereitschast /

Als im Jahre 1930 im Anschluß an den
großen Badner Tag die Arbeitsgemeinschaft
der Babner aller Welt gegründet wurde
( Geschäftsstelle : Berkehrsverein Karlsruhe ) ,
fand der Gedanke lebhaften Widerhall , und
man knüpfte an diese Gründung große Hoff -
nungen . Nach nunmehr 4jährigem Bestehen
kann festgestellt werden , daß die Arbeiten zur
vollen Zufriedenheit in dem beabsichtigten
Sinne geleistet wurden .

Nicht allein das Zusammengehörigkeit -
gesühl zwischen den einzelnen Badnervereinen
hat sich gefestigt und verstärkt , darüber hinaus
wurde die Brücke zur Heimat in mancherlei
Beziehungen fester geschlagen . Neben dem kul -
tnrellen Znsammenhalt konnte auch auf dem
Gebiete des Wirtschaftlichen Segensreiches ge-
leistet werden . Soweit möglich griffen unsere
Badnervereine im Reich für ihren Bedarf aus
die Erzeugnisse ihrer Heimat zurück , da die
Vereinigung seit ihrer Gründung besonders
auf die wirtschaftliche Seite Rücksicht genom -
men hat . Ebenso selbstverständlich haben sich
die Badnervereine in das Winterhilfswerk
eingeschlossen und kräftige Hilfe für die badi -
fchen Notstandsgebiete geleistet , wie auch bei dem
Oeschelbronner Unglück die Hilfe der Arbeits -
gemeinschaft nicht versagte .

Im neuen Reich wurde der Arbeitsgemein -
schaft die Anerkennung ihrer Arbeit nicht vor -
enthalten . Ministerpräsident Köhler übernahm
die Schirmherrschaft , Oberbürgermeister Jäger ,

Die Arbeitsgemeinschaft
der Vadner aller Welt

Karlsruhe , das Amt des Ehrenvorsitzenden .
Die einzelnen Landsmannschaften wurden
auch in Anerkennung ihrer kulturellen Tätig -
keit , der Pflege für Volkstum und Heimatkul -
tur in den „Reichsbund für Volkstum und
Heimat " ausgenommen .

Die einzelnen Badnervereine sind in Lands -
Mannschaften zusammengeschlossen , die in sich
ein warmes Leben entfalten . Wie aus einem
vorliegenden Sericht des Bundes der Badner -
vereine Württembergs ersichtlich ist , sind auch
die Württemberg « Badner im Sinne unserer
Heimat tätig . ,

In diesem Winter werden die Badnerver -
eine ihre Tätigkeit für Volk und Heimat eben -
falls weiterführen . Das Beispiel des Bobner -
Vereins Leipzig , der im letzten Jahr 100 badi¬
sche Kinder einkleidete und auch in diesem
Jahr mit seiner opferbereiten Hilfeleistung
nicht zurückstand , steht als leuchtendes Vorbild
da und wird hoffentlich manche Nachfolger fin -
den . Die badifche Heimat ist durch die Grenz -
läge zu einem Notstandsgebiet geworben . ES
ist den Badnern in aller Welt möglich , für die
heimatlichen Erzeugnisse zu werben und für
sie einzutreten . Um hierfür eine möglichst
breite Basis zu schaffen , mutz die Mitglieder -
Werbung innerhalb der einzelnen Vereine leb -
hafter werden . Dann erst wird es möglich sein »
der Heimat Dienste zu erweisen , die sie von
ihren Kindern als Abtragung einer DankeS -
schuld , fordern darf .

Im Winter kaufen
markt sitk bezaklt !

LOarum kälte . Nässe und wind ausstehen, wenn Opel
Ihnen fiau( - £r |porni(Tc bietet , mit denen Sit die
IDintrr- Betriebtlioflcn für silonate decken können?

NIEDRIGERE OPEL - PREISE !
1. Sic sparen bis 311 R IT) 200.- : diesen Betrag tragen die Adam Opel A .-G .

und ihre Händler , um im Zuge des Opel UZinter -prograrnrns den Arbeits -

markt auch weiterhin tatkräftig zu festigen .

7 . Sie haben die lluhnieflung 1Kres Magens schan im UZinter - zu einer Zeit ,

in der Sie ihn vielleicht ebenso dringend benötigen wie im Sammer.

Z . Sie helfen den » Hunderttausend « . die in der 0pel -0rganisatian und den

Lieferwerken für lZpel tätig sind , auch im Winter in Arbeit zu bleiben .

OPEL der Zuverlässige

Die IDinter -SonDerpreife
Das 5onber -Programm gilt nur für wagen , die 00m

Opel-fjändler bis zum 13 . februar 1935 zur Abliefe¬

rung gelangt finb. Am 14 . februar 1935 werben bie

preise wieber erhöht - Alle drei Typen werben auch
im nächsten fahr meitergebaut .

Opel 1,2 Ctr . Nloöell » m .4Zyl . Oicr -Toht -Nlotor :

Limousine , 2 - türig statt RITI 1880 . - Rill 1750 . -

( abr . - Cim , 2 - türig statt NM 1990 . - KM 1S60 . -

5pez . - Cim , 2 - türig statt RITI 2200 . - RR12070 . -

OpelU £tr .43yl . m,pp «l -Synchron -fcöerung
"

Limousine . 2 - türig , statt RITI 2850 . - RM 2650 . -

Cabr . - Cim „ 2 - türig , statt Rm 2950 RM 2750 . -

Cimouftne , 4 - türig . statt RITI 3150 . - RM 2950 . -
Cabriolet , 4 - fitjig , statt RITI 3 300 . - RM 3250 . -

Opcl 6 Zyl . 2 ftr . m . ppel -Synriiron -f efterung
"

Limousine . 4 - türig statt RITI 3600 - RM 3400 . -
Cabriolet , 4 - filjig statt RM 4000 . - RM 3800 . -
Prtllf ab UJerk. - Opfl Ä.- 6 . • Rüffam Mai » .

letzt mehr öenn Sic handeln gegen j Ii r eigenstes Jnterelfe , ui e n TT̂ 'j 1 e b e : ir Opel » Händler auffurfien , ehe Sie hau
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lAuä Stadt und Landi
Gang durch

ein altes Reichsstädichen
Alte Reichsstädtchen sind reich an alten Stät -

ten . Gerade wir im neuen Deutschen Reich
haben die Pflicht , solche Stätten , die zu uns
reden vom Wesen , von der Arbeit unserer
Vorfahren , zu achten, zu lieben . Liebe aber
zu Lebenden oder Toten entsteht nur aus
ihrem Kennen , aus ihrem Erkennen .

Was uns so ein altes Reichsstädtchen bieten
kann ? Vieles . Erzählen nicht die alten Tcre
schon von den Zeiten des Einst ? Die alten
Türme , datz hier Menschen einmal aeschmach -
tet oder zu Tode kamen ? Plaudern nicht die
alten Brunnen in ihrer Vorväterziernna von
deutscher Kunstgestaltung , von dem Wesen
unserer Handwerkskunst ?

Erzählt uns nicht das große Denkmal , ver -
schwieqen in dem kleinen Kirchwinkel stehend,von einem Deutschen , der sich uns selbst hin -
terlassen hat zum unsterblichen Angedenken in
seinen Werken , die Werke eines Dichters sind ?
Und die alten Aachwerkbauten , rufen diese
nicht eine ganze Reihe stolzer Jahrhunderte
in unser Gedächtnis zurück?

Es ist doch, als würde auf dem kleinen
Marktplatz auf einmal wieder lebendig , was
barock gewesen , als tanzten vor unseren
Augen die Stegreifdamen des Rrkoko , als
würde der Ratsherr lebendig , als schaute vom
hohen Turm herab der Nachtwächter und
rauchte sein Pfeiflein . Ich liebe die alten
Reichsstädtchen , weil ich meine Vorfahren
liebe , weil ich mein Deutschland liebe , das
war und ist und das ewig bleiben wird !

Frost und !Keif im Rheintal
Der Büß - und Bettag brachte in der Rhein -

Niederung die bisher tiefste Tagcstemperatnr
des Svätherbstes . Ueberall sind leichte Mor -
geufröste und Reisbildungen aufgetreten . Auch
tagsüber ging das Thermometer nur wenig
über den Nullpunkt . Der Trockenheitscharak -
ter der Großwetterlage hält dabei unver -

ändert an . Im Hochschwarzwald haben sich die
Fröste verschärft . Bemerkenswert ist die kli-
matische Erscheinung , daß der Schwarzwald
weithin schneefrei ist , während im Alpengebiet
Schneestürme gewaltige Mengen Neuschnee
hingeworfen haben . So meldet beispielsweise
das Gottharbhospiz einen Schneesturm von
über 100 Stunden Dauer und einen Schnee -
stand von 2 )6 Meter , was zu solcher Jahres -
zeit seit einem Jahrhundert nicht mehr der
Fall war .

Hunderttausend Schwarzwaldbäume
warten auf Talfahrt

Im Laufe der nächsten Tage werben vor -
aussichtlich die ersten Christbaumtransporte
aus dem Schwarzwald ihre Talfahrt antreten ,
nachdem eine Reihe von Abschlüssen zustande
gekommen sind .

Das Hauptkontingent der Weihnachtsbäume
trifft jeööch erst in etwa vierzehn Tagen in
den Städten ein , da unmittelbar nach Niko-
laus die Weihnachtsmärkte anheben . Die An -
geböte von Bäumen sind beträchtlich , was sich
aus dem Geldbedarf der Gemeinden , Forstver -
waltungen und Waldbesitzer erklärt . Es wer -
den auch Wälder für den Christbaumschlag
freigegeben , die ursprünglich zur Holznutzung
bestimmt waren .

Es kann damit gerechnet werden , datz im
letzten November - und ersten Dezemberdrittel
etwa 100 000 Schwarzwaldbäume den Weg
vom Gebirge nach dem Tiefland antreten
werden .

Tarifordnung
für das Fleifcherhandwerk

Wie der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Südwest mitteilt , wurde für
das Fleischerhandwerk in Baden eine Tarif -
ordnung erlassen , die mit Teil IV des Reichs -
arbeitsblattes Nr . 32 vom 15 . November 1934
veröffentlicht ist . Fortdrucke können gegen
Kostenerstattung von der Geschäftsstelle des
Reichsarbeitsblattes , Berlin W8 . Unter den
Linden 38/35, bezogen werden .

Briese aus dem Lande
Blick auf Kappelrodeck

f. Die Brotsammlung , die dieser Tage in
Kappelrodeck durch die Lehrer und Schüler vor -
genommen wurde , sowie die von der PO . in
musterhafter Weise durchgeführte Eintops -
gerichtsammlung , hatten ein vorzügliches Er -
gebnis . Es sind nur sehr wenig Volksgenos -
sen , die den Sinn des Winterhilfswerks noch
nicht erfaßt haben .

Anläßlich der Reichswintersportwerbewoche
veranstaltete auch der Skiklub Kappelrodeck in
der Brauerei „Rössel" einen ausgezeichnet ge-
lungenen Werbeabend . Ein Fackelzug leitete
diese Feier ein . Auf dem Marktplatz wußte
Werbewart Fierhauser in einer markigen An-
spräche für den weißen Sport zu begeistern . —
Nach einem Eröffnungsmarsch begrüßte Orts -
führer , Lehrer Kimmig , die Skisportler und
Freunde von auswärts und hier auf das herz -
lichste und hieß besonders Bezirkssührer Bil -
ling aus Karlsruhe , den Bezirksjugendführer
Künnecke von Baden -Baden , Gaujugendführer
Grimm aus Offenburg , den örtlichen Sport -
beauftragten . Hauptlehrer Droll , und die Füh -
rer der beiden Brudervereine , die Herren
Schindler und Falk , willkommen . Ein ab-
wechflungsreiches Programm sorgte für glän -
zenbe Unterhaltung . Am Sonntagmorgen be¬
gleitete der Skiklub Kappelrodeck die Jugend -
gruppe Baden -Baden nach Ottenhösen , See -
bach bis zur Schönbüch . Dort verabschiedeten
sich die jugendlichen Sportler .

Kürzlich trafen sich beim Kameraden Kern
„zum Warteck" die Fünfzigjähriaen zur ge -
meinsamen Geburtstags - und Wiedersehens -
seier . Schon lange vor Beginn füllte sich das
Lokal und rührend war es anzusehen , mit
welcher Freude sich die ehemaligen Schulkame -
raden begrüßten , insbesondere dann , wenn sie
sich schon lange nicht mehr gesehen und zuerst
nicht mehr erkannt hatten . Ein kleines Hans -
orchester, gemeinsam gesungene Volkslieder
und Sologesänge des Einberufers sorgten für
fröhliche Stimmung .

Streiflichter vom Kraichgau
Während in den letzten Wochen und Mona -

ten die Arbeitslosigkeit im Amtsbezirk Wies -
lach stark zurückgegangen ist , woran das Zi -
garrengewerbe großen Anteil genommen hat ,
weist die neueste Arbeitslosenstatistik für die
erste Hälfte im November ein geringes An -
ziehen auf .

Im „Deutschen Hof" in Wiesloch fand eine
große Kundgebung der Beamtenschaft des
Kreises Wiesloch statt , zu der der badische Be -
amteusührer , Gauamtsleiter March und Gau -
schulungsleiter Baumann erschienen waren .
Nach der Begrüßung des Kreisamtsleiters
Hilswicht sprach Herr Baumann über „Na -
tionalsozialismns und Weltanschauung "

, und
verstand es , in überzeugenden Worten die Zu -
Hörer bis zum Schlüsse seiner Ausführungen

Wissen Sie !
daß Sie mit einem korrekt angepaßten Augenglas wie -
der stundenlang mühelos lesen und arbeiten können ?
Gehen Sie xu F . Rod eck , dem Brillen -Spezialisten
er garantiert Ihnen „ BESTES SEHEN ".

F. Rodeck , staatl . geprüfter Optiker
KaiserstraBe Nr. 124 , Ecke Waldstraße.

in seinen Bann zu ziehen . Alsdann machte
Gauamtsleiter March Ausführungen über das
Thema „Der Beamte im Dritten Reich" .

Die Süddeutschen Metallwerke in Walldorf
spendeten der Winterhilfe 8000 RM . I . Ms .

Kellerwirtschafislurse des Vad . Weinbau-
insiituts wegen Lleberandrang geschlossen

Zu dem Kellerwirtschaftskurs , der Ende des
Monats im Badischen Weinbauinstitut in
Freiburg stattfindet , haben sich in kurzer Zeit
über 200 Teilnehmer gemeldet .

Da der Hörsaal und die Kursräume für
eine größere Zahl von Kursteilnehmern kei-
nen Platz bieten , mußte die Anmeldeliste ge-
schlössen werden . Weitere Gesuche um Auf-
nähme sind zwecklos. Bei der Fülle von Ar -
beit , die das Institut in den nächsten Monaten
zu bewältigen hat , ist auch die Abhaltung eines
zweiten Kurses in diesem Winter nicht mehr
möglich. Die Beamten des Instituts werden
aber durch erhöhte Vortragstätigkeit in ihren
Dienstbezirken für die weitere Aufklärung
und Unterrichtung der Winzer sorgen .

Familientragödie
In Durlach wurden am Dienstag morgen

der Ehemann Friedrich Klenert , seine Frau
und die beiden kleinen Kinder durch Gas ver -
giftet in der Wohnung bewußtlos aufgefunden .
Man verbrachte sofort alle vier in das Dur -
lacher Krankenhaus . Dem Vernehmen nach
dürften alle mit dem Leben davonkommen .
Der Gashahnen des Badeofens stand offen.
Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange .

Oer geheimnisvolle Telephonanruf
Serieneinbrüche in Osseubnrg

Dieser Tage rief in Osfenburg eine bis jetzt
unbekannt gebliebene Frau einen in der nörd -
lichen Friedrichstraße wohnenden Geschäftsin -
Haber an und ersuchte diesen, die neben ihm im
Hanse wohnende Frau eines Reichsbahnbeam -
ten und deren Mutter an de« Bahnhof zu be-
stellen, da dort um 3.3g Uhr ein Zug durch-
komme, in dem sich ein Bekannter befinde .

Die Frau begab sich an den Bahnhof , wo sie
jedoch feststellen mußte , daß sie getäuscht wor -
den war . Nach ihrer Rückkehr machte sie die
unliebsame Entdeckung , daß aus ihrer Woh-
uung ein Betrag von 175 RM . gestohlen wor -
den war . Die Wöhnungstür war wieder dop-
pelt verschlossen, so wie dies die Wohuungs -
inhaberin nach dem Verlassen ihrer Wohnung
getan hatte .

Die Erhebungen der Polizei ergaben , datz
am Tage vorher eine Haustochter unter der
gleichen Vorspiegelung an den Bahnhof be -
stellt wurde . Ein Diebstahl konnte in diesem
Fall jedoch nicht festgestellt werden .

Einige Tage vorher wurde , während die Be -
wohner in der Augustastraße sich bei einer Be -
erdigung befanden , im zweiten Stock eingebro -
chen . Die Abschlußtür der Wohnung wurde
mittels Nachschlüssel geöffnet . Durch die Au -
Wesenheit eines durch Krankheit zurückgeblie -
beueu Familienangehörigen wurde die Ein -
brecherin bei ihrer Arbeit gestört .

Bei der Einbrecherin handelt es sich um eine
große , magere Gestalt im Alter von etwa 20

Kleine Rundschau
Ettlingen , 20. Nov . lSchweinemarkt . ) Zu¬

gefahren waren 21 Ferkel und 64 Läufer ? ver -
kauft wurden 13 Ferkel und 30 Läufer, ' Preis
für Ferkel 20—23 RM ., für Läufer 34—58

Mannheim . sDoppelfelbstmord .) In ihrer
Wohnung in Feudenheim wurde eine Kauf -
mannsehefrau und ihre 15jährige Tochter
durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Mutter
und Tochter sind freiwillig in den Tod gegan -
gen.

Hesselbach (bei Oberkirch ) . lSeinen Ver -
letzungen erlegen ) ist der 63 Jahre alte Hof¬
bauer Joseph Himmig , der vor einigen Tagen
von seinem Ochsengespann überrannt und
vom Wagen überfahren wurde .

Memprechtshosen . ( Schwerer Lachs. ) In der
Rench, unterhalb der Mühle , wurde dieser
Tage ein Lachs im Gewicht von 18 Psund ge-
sangen .

Tiengen <Amt Waldshut ) . sUnglücksfall .)
Bei Straßenbauten stürzte ein Arbeiter bei
der Ausschachtung mitsamt dem überhängen -
den Erdreich ab, wobei ihm ein Bein abge-
schlagen wurde . Er war erst ein paar Tage
auf der Baustelle tätig .

Konstanz . tTanse der Konstanzer Vierlinge .)
Am Sonntagnachmittag wurden in Anwesen -
heit des Oberbürgermeisters Herrmann die
Vierlinge des Ehepaars Schw ^ ^ z d ' »rch Stadt -
pfarrer Barner getauft .

Durchführung
des Lebensmittelgesetzes in Baden

Im neuesten Badischen Gesetz - und Ver -
ordnungsblatt lNr . 57) wird eine Bekannt -
machung des Ministers des Innern über die
Durchführung des Lebensmittelgesetzes in
Baden veröffentlicht , für die Vorschriften auf
Anordnung des Reichsministers des Innern
bis zu einer späteren umfassenden Neuorgani -
sation mit sofortiger Wirkung in Kraft ge-
setzt werden .

Danach ist die Ueberwachung des Verkehrs
mit Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen
sLebensmittelpolizei ) Aufgabe der Polizei -
behörden , zu deren Unterstützung chemische,
tierärztliche und ärztliche Sachverständige so -
wie chemische , Veterinäre und medizinale
Untersuchungsanstalten bestellt werben . Die
Hinzuziehung gewerblicher Sachverständiger
kommt bann in Betracht , wenn es sich um die
Beurteilung von Fragen technischer oder wirt -
schaftlicher Art handelt , sie erfolgt aber nur
zur Unterstützung der hauptberuflichen Sach-
verständigen .

In den allgemeinen Vorschriften für die
Ueberwachung der Betriebe und Verkaufsstel -
leu ist eine planmäßige Besichtigung und ein
sachgemäßiger Wechsel in der Reihenfolge der
zu besichtigenden Betriebe vorgesehen . Zu die-
sen Besichtigungen werden die wissenschaft-
lichen Sachverständigen nach Bedarf hinzu -
gezogen. Ihnen kann die Befugnis erteilt
werden , auch ohne Begleitung von Polizei -
beamten Besichtigungen auszuführen und ge -
gebenensalls Proben zu entnehmen .

Liegen Anzeichen für ein gesetzwidriges
Verhalten vor , wird der gesamte Betrieb be -
sichtigt , wobei im Bedarfsfalle die für die
weitere Untersuchung notwendigen Proben
von Roh - und Zusatzstoffen , Vor - , Zwischen-
und Enderzeugnissen entnommen werden . Zu

einer solchen Besichtigung werden die chemi -
schen Sachverständigen stets hinzugezogen ,
andere wissenschaftliche Sachverständige jedoch
nur nach Bedarf . Gegebenenfalls haben sich
auch gewerbliche Sachverständige zu be -
teiligen .

Die Lebensmittelkontrolle besonders auf
Märkten , Plätzen , Straßen und im Umher -
ziehen wird fortlaufend ausgeführt , und zwar
im allgemeinen durch die Vollzugsbeamten
der Polizei und nur erforderlichenfalls unter
Beteiligung der wissenschaftlichen Sachver -
ständigen . Für die Besichtigung fleischver-
arbeitendet Betriebe werden in der Regel
tierärztliche Sachverständige hinzugezogen .

Bei Uebertretungen entscheidet die Polizei -
behörde nach Maßgabe der gesetzlichen Vor -
schriften.

Verschärfte Preisüberwachung
Durch die Ernennung des Reichskommissars

für Preisüberwachung hat der Führer nn -
zweideutig zu erkennen gegeben, daß die in -
nere Preisgestaltung sich dem Gesamt .vohl
unterordnen muß . -

Unabhängig von den Maßnahmen , die zur
Herabsetzung übersteigerter Preise im eiuzel -
nen getroffen werden , hat deshalb der badische
Finanz - und Wirtschaftsminister die Polizei -
behörden angewiesen , die Preise sür den le-
benswichtigen Bedarf scharf z» überwachen ,
Preiserhöhungen nachzugehen und gegen vn -
gerechtfertigte Preisforderungen mit aller
Strenge , nötigenfalls durch Schließung der
Geschäftsbetriebe , einzuschreiten . Wer in
eigennützigem Streben die Rücksicht auf die
Gesamtheit vergessen sollte, darf keine Scho-
nung erwarten .

Telefon -Aummem
die zu merken sich lohnt

Dresdner
Bank

Filiale Karlsruhe

am Ad o If - H i 11 er - PI atz

Butter und Käse

6120/21
Butterblume

empfiehlt
Käse - Aufschnitt % P' d . 30 Pf .

Amalienstrafie 29

Beleuchtungskörper

127
Enderle ]Waldstr . 16— 20

1 Installation und
Blechnerei

Größte Auswahl in
Beleuchtungskörpern aller Art

und Seidenschirmen • Billigste Preise

1 Buch - u . Kunstdruck

nrnmr n BRÄUN
^ arl - Friedrich -Straße Nr . 14

' die bekannte u. leistungs¬
fähige Großdruckerei

Drogerien

519 Oroserie Hielm Mm
Amalienstr . 19, liefert Drogen , Kolonial¬
waren , sowie stets frisch gebrannt . Kaffee

in bekannter Güte

Konditorei

BQQ Konditorei Nagel
Waldstraße 41/45

Bestellungen werden prompt erledigt I

1 Kunsthandlung |

1916
EinrahmungenOfiSU ^Sl Neu -Vergoldungen

M . Bieg & Co.
Inh . K. Lindegger Akademlestr . 16

j Auto - Garagen j

195
Auto -Großgarage
und Reparaturwerk GmbH.

Abschleppdienst . Tag - u. Nachtbetrieb 1
Kreuzstraße 30 beim alten Bahnhof

SSM Immobilien

reo Leopold Grombacher
Immobilien • Gebhardstr . 64
Seit 1900 handelsger . eingetr . Firma

Kohlen und Brennholz

5164/65 Kotiienüieten
U . 5506

Kaiserstraße 154

Karlsruher Eisen - u . Metallmanufaktur
185 Rosenberg & Co.

Sleinsftraße 25
Maschinen , Werkzeuge , Industriebedarfsartikei

Ihre Uhren und Schmuck

repariert gut und preiswert

3729 O . HILLER
Waldstraße 24

on Karlsruher Tagblaii
4L\ J die interessante Morgenzeitung und Infor-

mationsorgan der kaufkräftigen und bedarfs¬
reichen Bevölkerungsschichten
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Stöhnend kroch der Soldat zu seinen Käme -
raden zurück .

Stanbury kaute nervös an der Oberlippe .
Fowler schwieg .

„Der Teufel soll mich reiten , wenn der Kerl
sich die Wunde nicht absichtlich beigebracht hat " ,
schimpfte Stan .

Fowler antwortete nicht .
Das Schreien und Johlen kam näher . Nun

tauchten schon die Ersten des Demonstrations -
»uges auf , — wie immer junge Studenten ,
halbnackte Kulis , die riesige Plakate trugen .
Schilder , auf denen englische Soldaten zu fe-
hen waren , die kleine Chinefenkinder auf das
Bajonett aufspießten , — oder ein fetter euro -
päischer Handelsherr , der einem Kuli die
Kehle zudrückte , — der ganze Schmutz , die
volle Widerlichkeit der früheren Weltkriegs -
Propaganda Europas war dankbar übernom -
men .

Bewegungslos standen die englischen Sol¬
daten , das Gewehr bei Fuß , hinter dem schüt -
»enden Stacheldraht . Die Demonstrierenden
zeigten auf sie , machten drohende Bewegungen ,
gehässige Schimpfworte klangen herüber .

Drüben , auf der Seite der amerikanischen
Seesoldaten , wurde Geschrei laut . Einige Kn -
lis , wilde Kerls , hatten versucht , den Stachel -
draht zu zerschlagen . Andere drängten nach .
Die Soldaten wurden nervös , begannen auf
eigene Faust einen Angriff mit der blanken
Waffe . Heulend , wutentbrannt stob die Menge
zurück . „ , .

Jetzt hielt die Spitze des Zuges . Auf der
gegenüberliegenden Straßenseite stiegen zwei
junge Burschen aus das Dach eines Liefer -
autos , das wie festgekeilt stand .

Die Agitatoren redeten und brüllten sich
heiser . Die Menge jubelte ihnen zu . Und
dann — ein Trupp verwegener Burschen , nur
mit einem roten Lendenschurz bekleidet , hatte
in Stanburys Abschnitt gegen die Verhaue ge -
drängt . Der Draht riß . die Psosten stürzten
um . Die Soldaten eilten an der bedrohten
Stelle zusammen . Einer der Kulis packte das
ihm entgegenstarrende Gewehr und entrm es
dem Schützen —mit gewaltigem Schwung warf
er es zurück , — es siel vor Stanburys Fuße ,
der zu seinen Leuten rannte . Stan stolperte ,
hielt sich aber noch . Die Menge , die aufgehört
hatte , den Hetzern zuzuhören , bekleidete die
Bravourtat des Kulis mit lautem , höhnischem
Gelächter . Fünszig Schritte weiter rechts
drangen die ersten Chinesen ein . — —

„Nicht schießen !" rief Stanbury sehr gegen
seinen Willen , als er sah, daß seine Leute die
Ruhe verließ . Auch dieses Kommando wurde
mit einem lauten Gejohle beantwortet . Man

verstand die Befehle sehr wohl da draußen .
Mit gefälltem Bajonett trieben d,e Solda -

ten die Eindringlinge zurück .
Die hellen Stimmen der Führer gellten

wieder über den Platz . .
Und dann flog der erste Stein . Noch einer .

Viele . Die Steine knallten auf die « -traße ,
auf die Säusermauern . Ein Soldat , an der

Schläfe getroffen , sackte um .
„Ruhe !" kommandierte Stan .
Die Soldaten standen geduckt unter dem wil -

den Steinhagel . Hier und dort zuckte einer
Zusammen . Stan selbst erhielt einen Wu T
oeaett die Wange , — es blutete . (St wischte
da * Blut mit d

'em Taschentuch ab , aber die

Blutung hörte nicht ans . ,
Er biß die Zähne zusammen . Herrgott -

da ? war doch Wahnsinn ? Mit Waffen »ollbe -

hangen stand man da , vollkommen wehrlos
dem Sturm des Straßenpöbels ausgesetzt ?

Wieder traf ihn ein Stein am Arm . Ge -

mein , wie das schmerzte . Doch ^ tand er oe -

Herr cht , abwartend wie ' seine L-oldaten , die

zähneknirschend den Steinhagel ertragen muß-
ten . Rechts gab es wieder Gedränge . Ein grö¬
ßerer Trupp Kulis hatte die Drahtverhaue
niedergelegt und stürzte unter wildem Geheul
auf die Soldaten los . Stan eilte hin . Drei
vier seiner Leute lagen am Boden . Die Kulis

schlugen wie wild mit keulenartigen Holz -

stücken auf die Stahlhelme der Soldaten , die
sich mit den langen Gewehren kaum helfen
konnten . Ohne Neberlesung hatte Stanbury
seine Pistole gezogen — besann sich —. schob
sie wieder zurück und packte den ersten besten
Kuli an der Kehle , - da fühlte er einen hef -

tigen Schlag auf den Arm —, es wurde ihm
dunkel vor den Augen , er sah nur noch das
teuflisch grinsende Gesicht des Chinesen vor
sich , — bann hatte er sich wieder in der Ge -
walt . um zu sehen , wie man zwei sein » Leute
dort über den Stacheldraht schleifte . Das ritz
ihn zusammen .

„Achtung !" brüllte er laut . .Hier — vor -
wärts . . . 1" ^Er selbst drängte als erster über den nieder
gelegten Draht , — neben ihm keuchte sein
Sergeant , dem der Helm vom Kops gefallen

Copyright 1933 tl ) Carl Otto Windecker

war , — nun hatten sie die Kerls erreicht , —
eine wütende Schlägerei entstand , — als Stan -
bury plötzlich einen wilden Schmerz in der
Schulter spürte , der ihn aufschreien ließ — ein
Dolchstich .

Er fühlte noch , wie der Sergeant ihn auf -
nahm und zurückschlep

'
pte . Dann verlor er das

Bewußtsein .
Er erwachte auf dem Operationstisch des

Lazaretts .
„Haben Sie Schmerzen , Capt 'n ? " fragte der

Arzt .

Stan nickte .
„Beißen Sie die Zähne zusammen ."
Stan spürte einen Schmerz , als schütte man

ihm glühendes Eisen in die Wunde .
„Da ist sie"

, sagte der Arzt zufrieden , Stan
die blutige , abgebrochene Spitze des Dolch -
messers zeigend . „Sie haben noch Glück gehabt ."

Stan fühlte sich unsagbar schwach und hilf -
los . Die Wunde in der Schulter brannte . Er
sah an sich herunter und bemerkte , daß seine
Uniform zerfetzt und voller Blut war .

„Dreck "
, murmelte er .

Man entließ ihn aus dem Lazarett . Es
waren nur wenige Schritte nach dem Quartier
hinüber . Draußen auf der Straße war es still
geworden . Müde und verbittert humpelte Stan
am Arm eines Pflegers nach seinem Zimmer .
Jeder Schritt schmerzte ihn .

Als Fowler kam , hatte er sich in den Klei -
dern vollkommen ermattet auf das Bett ge-
worfen und war eingeschlafen .

Schon nach zwei Tagen durfte Stanbury
das Bett wieder verlassen . Nun lag er meist
den Tag über auf einem Liegestuhl neben
Leutnant Grinell auf der Hotelterraffe . Fow -

i &h {£ / Geschichtliche Skizze
»vsjjlv <3 19 4/19v / von Heunut peinemann

In einer Herbstnacht des Jahres 1268 zieht meiner Trommel Dann sloh ich . dann bc
das Volk von Neapel hinaus auf den Markt - ' ~ ' ~ " - ~ *
platz vor den Toren der Stadt . Die Hinrich -
tung Konradins , des letzten Hohenstaufen ,
steht bevor . Er ist — erst löjährig — in die
Hände Karls von Anjou gefallen . Karl hat
über den jungen König das Todesurteil ge -
fprochen .

Das Volk ist begierig , einem Schauspiel be-
sonderer Art beizuwohnen . Da es noch dunkelt
und außerdem ein kühler Wind weht , ent -
facht man ein Feuer und läßt sich behaglich
daran nieder . Die Frauen breiten den Pro -
viant aus , die Männer reichen die Weinkrüge
reihum . Immer mehr Menschen strömen hin -
zu , immer neue Gruppen treten in den Licht -
kreis . Kommen und Gehen , Geschwätz und
Ausgelassenheit wie bei einem Volksfest . . .
Landsknechte aller Herren Länder lagern im
Rund , Söldner , Kreuzfahrer , Bettelmönche
und Marketenderinnen . Zwei Trommelbuben ,
wohl vom Troß des deutschen Heeres hierher
verirrt , hocken still beieinander , mit großen
Augen in die knisternden Flammen starrend .

Als ein alter Haudeaen mit lallender
Stimme ruft : „Brüder , Volk von Napoli ,
singen wir ein Lied !" , kennt der Jubel keine
Grenzen . Ein kecker Bursche spielt den Vor -
sänger , das versammelte Volk fällt ein , alles
singt , übermütig und berauscht . Die Soldaten
greifen sich Mädchen und tanzen , laut tönt der
Lärm zum Himmel - Es beginnt schon zu
tagen .

Da halten einige der Landsknechte plötzlich
inne . wie aufgeschreckt aus einem bösen
Traum . „Hört ihr die Trommel ?" ruft ein
langer Schweizer . „Hört ihr ? Sie werden 's
sein . . ."

Aus der Ferne dringt Trommelschlag , lang -
sam , feierlich , mit einem harten Klang , der
die fröhlichen Zecher verstummen läßt . Lied ,
Tanz , Musik , Wein sind vergessen vor diesem
Ton . Man kauert sich nieder , die Reden wer -
den leiser . Die Menschen hier vor den Mauern
Neapels sind nun ganz still . Die beiden dent -
schen Troßbuben weinen . Näher kommt der
Trommelklang .

Näher kommt die Trommel , langsam schiebt
der Zug sich vorwärts . Wie er den Markt er -
reicht , macht die Menge ehrfürchtig Platz . Der
Herold verliest das Urteil : Tod für Konradin
und elf seiner Getreuen , Hinrichtung wegen
Verrates an der Krone . Der Scharfrichter
rüstet sich . Konradin ist als erster bereit . Er
entblößt den Oberkörper und kniet nieder zum
Gebet . Dann bietet er seinen Nacken dem Beil
des Henkers dar . Als sein Haupt fällt ,
schreien die beiden Troßbuben auf . Schnell ist
die Hinrichtung der elf andern vollzogen . Die
Toten werben im Sande verscharrt . Ein Hau -
fen aufgetürmter Steine kennzeichnet das
Grab des letzten Hohenstaufen . . .

Wieder rührt sich die Trommel . Der Henker
tritt mit seinem Gefolge den Rückzug an . Auch
die Menge verliert sich wieder .

Nur die beiden deutschen Troßbuben sind
zurückgeblieben , Totenwache zu halten . Sie
stehen nachdenklich am Grave des Königs ,
während heiße Sonne auf sie niederbrennt .
So stehen sie den ganzen Tag in tiefer Trauer ,
und immer wieder fragen sie sich : Warum
muhte das geschehen ?

Da hebt der eine zu sprechen an : „Weißt du ,
als wir nach der Schlacht durch das Land
irrten , südwärts , immer südwärts , habe ich es
dir nicht gesagt . Jetzt mutz ich es tun . .

„Was ist denn ?" fragte der andere .
Und der erste fährt fort : „Es war in jener

Schlacht , da man den König nachher gefangen
nahm . Ich stand in seiner Nähe und schlug die
Trommel . Halb bewußtlos vor Erschöpfung
schlug ich blind auf das Fell . Es war schon zu
spät . Vorüber rasten fliehende Soldaten . Vor -
über jagte der Fähnrich mit dem königlichen
Adlerbanner . Plötzlich eine Stockung . Das
Pferd des Fähnrichs bäumte sich hoch auf und
begrub Retter und Fahne unter sich . Ich
eilte hinzu . Der Fähnrich war tot . Die Fahne
lag blutbefleckt in seinen Armen . Die letzte
Fahne der Hohenstaufen . Verstehst du ? — Ich
rtb das Fahnentuch an mich und barg es in

. . ■ ieg -
neten wir uns , dann kam das Ende . Und
nun ? Und nun ?

„Dn hast die Fahne also noch ?"
„Ich habe sie . Und was wir tun müssen ,

ivill ich dir sagen . Siehst dn den hohen Beri
dort im Süden ? Dort wollen wir hin .
Kommt !"

Die zwei Trommelbuben knien nieder und
nehmen Abschied von ihrem t " ten König .
Dann brechen sie auf . ES dunkelt schon.

Sie gehen an der Küste entlang lassen den
Vesuv zur Linken . In der Frühe sind sie am
Fntze des Monte San Angelo , jenes hohen
Felsen , den ' sie von Neapel gesehen . Sie bre -
chen einen jungen Stamm aus dem Walde
nnd setzen ihre Wanderung fort . Immer kah -
ler werden die Höben . Nur Steine sind da
noch , Steine und Felsen . Kaum ein Mensch
ist je in diesen unwirtlichen Hängen gewesen .
Gegen Mittag haben die beiden den Gipfel er -
reicht .

Wie schön ist die Welt ! Mild nnd blau liegt
der Golf in der Tiefe . Neavel schinnncrt be :>
über . Capri , die Insel , träumt im Meer . Der
ivilde Vesuv raat herauf , brodelnde Dämpfe
sind in seinem Krater zn erkennen . Südlich
blinken von der Küste weiße Kuppeln und
Dächer der Sarazenen .

Da entbreitet der Fahnenbnbe das Banner -
tuch nnd knüpft es an den jungen Stamm , den
sie im Walde gebrochen . Er klemmt die saline
in eine Felsenspalte . Sic entsaltet sich und
weht königlich über dem Lande . Die letzte
Fahne der Hohenstaufen . Niemand wird kom -
men , niemand ihre Herrschaft stürzen können .

Dann klettern die Jungen den Felsen her -
ab , Stunde um Stunde . Die Nacht senkt sich
liernieder und umhüllt die Schritte der
Wanderer . . .

Die beiden deutschen Troßbnben stehen an
der Küste . Sie werfen ihre Kleider ab und
schwimmen in tiefer Dunkell,eit hinaus auf
das Meer . Immer weiter , bis ihre Kräfte
nachlassen . Sie umschlingen sich . Halt an -
einander suchend . Die Wellen schlagen über
ihnen zusammen . Delphine ziehen majestätisch
nach Süden , singende Fischer fahren zu ihren
Netzen , Wachtfeuer lagernder Soldaten grü -
ßen von ferne .

ler kam , so oft er konnte , nach den Freunden
sehen .

Grinells Krankheit hatte einen eigenartigen
Verlauf genommen . Der Arzt , der zu feiner
Untersuchung kam , stand nach wie vor vor
einem Rätsel . Der chinesische Psleger schwieg .
Fowler auch . — Die Geschwulst in Grinells
Gesicht war zurückgegangen . Er hatte weder
Fieber noch sonstiges Unbehagen . Auch die
Hände und Füße waren nicht mehr geschwol «
lcn , wie zuerst . Und doch . . .

Fowler war für wenige Minuten zu den
Kameraden in Grinells Zimmer herüber -
gekommen , als Grinell plötzlich um einen
Spiegel bat .

Die Freunde erschraken heftig .
„Bist du neuerdings eitel geworben ?" ver -

suchte Stan einen Scherz . „Du hast einen
reizenden Backenbart . Wozu brauchst du da
noch einen Spiegel ?"

Aber Grinell blieb bei seinem Verlangen .
Auch Fowler wehrte ab .
Nun wurde Grinell mißtrauisch .
„Verdammt , warum wollt ihr mir keinen

Spiegel geben ? Ihr wollt mir wohl etwas
verheimlichen ? Meint ihr , ich wüßte nicht , daß
meine Visage noch geschwollen ist ?"

Stanbury und Fowler tauschten einen Blick
aus .

„Wenn du es weißt , dann ist es ja gut .
Dann brauchst du auch keinen Spiegel "

, lachte
Stan gezwungen .

„Ich bitte um einen Spiegel !" schimpfte Gri -
nell erbost .

Mit zusammengekniffenen Lippen reichte
Fowler dem Leutnant den kleinen Raster -
Zpiegel vom Waschtisch her . Schweigend ver -
ließ er das Zimmer .

Auch Stanbury wandte sich ab . Mit einem
fragenden , fast ängstlichen Blick hatte der
kleine , lustige Leutnant das Glas aus Fow -
lers Händen genommen . Jetzt sah er hinein .
Kein Laut kam von ihm . Starr blickte er auf
sein Bild nieder : auf das Gesicht mit dem ver -
zerrten Mund , den hohen Wülsten unter den
Augen , die breiten , ausgeworfenen Lippen , —
eine phantastisch häßliche Fratze , die aus sei-
nem hübschen Bnbcngesicht wurde .

Stanbury hatte die Hände über die Augen
gelegt . Er lauschte . Was würde Grinell sagen ?
Nun hörte er , wie der kleine Leutnant den
Spiegel zurücklegte — das Glas rutschte über
das Leinen — fiel splitternd zu Boden .

Grinell sagte kein Wort .
Langsam hob Ktan den Kopf . Grinell lag

unbeweglich , starrte nach oben .
„Es ist nicht so schlimm , old boy "

, sagte
Stan leise . „ Es wird w > d ? r gut iverden ."

Grinell drehte sich nach der Wand zu . lind
dann hörte Stan ein leises , unterdrücktes
Auffchluchz ° n .

Leutnant Grinell weinte .

Noch ein paar Tage vergingen . Schlimmer
wie Tierquälerei . Ein toller Wal ? Inn .

Dann endlich brachte Fowler die Nachricht ,
daß in seiner und Stanburys Kompagnie
Typhus ausgebrochen sei.

„ Gott sei Dank "
, sagte Stanbury auf -

atmend .
Aber es ging nicht so schnell mit dem Rück -

transport wie Stanbury dachte . Es dauerte
noch drei Tage , bis die neuen Ersatztruppen
aus Hongkong eintrafen . Nur eine Kompagnie .
Die südchiuesischcn Truppen hatten zwei klei -
nere Siege erfochten , die Lage Hankaus war
nicht mehr so verzweifelt . Nene Kriegsschiffe
lagen im Hafen — die europäische Zivil -
bevölkerung begann nach der Konzession zu -
rückzukehren .

( Fortsetzung folgt .)

Prln » GeoraS Hoch,eitsael » ««k siir Prinzessi « Marina vo« Griechenland .
die er bekanntlich Ende November heiraten wirb , ist ein Por »ellans - rv !ce sllr 18 Personen . Net der
Bemaluna , die jetzt ausaesübrt wird , findet enaltsches Gold Berwenduna — d . 6 . Gold , das in einer
südafrikanischen Mine aewonnen wurde , irr der aleichen . die das Gold für die Tr - urinae des wnaeu

Paares aeliese « bat
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Kundgebungen gegen die
Emlgrantenhetze in der Schweiz

Ks
^

wird
^behördliches Einschreite» gegen die

deutschfeindlichen Verhetzungen gefordert
: : Zürich, 21. Nov.

. Wie berichtet , kam es . in den letzten Tagenim Züricher Kabarett Erika Mann verschie-oentlich zu Kundgebungen , die sich gegen die
Vorstellungen in dem Kabarett richteten . Aehn -« che Knudgebuugeu ereigneten sich am Diens -
tag abend vor dem Züricher Stadttheater , wo
gegenwärtig ein deutschfeindliches Tendenzstlickaufgeführt wird . Polizei zerstreute die De -
monstranten und nahm fünf Verhaftungenvor . Insgesamt wurden in den letzten Tagenetwa SO Verhaftungen vorgenommen . Bei den
Kundgebungen im Kursaal am letzten Sams -
tag erhielt ein Mitglied der Nationalen Fronteinen Schuß in den Rücken, den ein Detektivals Schreckschuß abgefeuert hatte .

Dre „Neue Basler Zeitung " nimmt die Zü¬
richer Tumults,euen zum Anlaß , um die
Frage der Emigrantenumtriebe in der Schweizzur Sprache zu bringen . Man begreife ohneweiteres , schreibt das Blatt , daß die national
gesinnte Jugend gegen diese in ein künstleri -
sches Gewand gekleidete und von den Behör -
den geduldete Hetze der Emigranten gegen ihr
einstiges Vaterland demonstrierte . Das Ka-
barett treibe immer unverhüllter politische
Agitation gegen das nationalsozialistische
Deutschland und gebe den Haßgefühlen der
deutschen Emigranten immer hemmungsloserim schweizerischen Gastland Ausdruck . Es
wäre nunmehr an der Zeit , daß die Bundes -
behörden der agitatorischen Tätigkeit der beut -

schen Emigranten , die immer fühlbarer werde ,ihre Aufmerksamkeit schenken würden . Die
Schweiz dürfe nicht zum Schauplatz von Kund -
gedungen weder für noch gegen das national -
sozialistische Deutschland werden .

Asylrecht verwirkt
Der schwedischen Kriminalpolizei fiel bei einer

Razzia der aus Deutschland geflüchtete Jude Hein
Kalbfleisch in die Hände , der sich als ein beson-
ders rühriger kommunistischer Agent entpuppte.
Aus den beschlagnahmten Papieren geht hervor,
daß sich Kalbfleisch im besonderen Auftrage der
kommunistischen Internationale seit einigen Wo-
chen in Stockholm aufhält , ohne sich polizeilich an-
gemeldet zu haben. Er besaß weitgehende Voll -
machten in bezug aus die Organisation und Auf -
ficht der kommunistischen Partei in Schweden .
Nach Ansicht der schwedischen Polizei hat Kalb-
fleisch durch seine kommunistische Propaganda -
tätigkeit im Lande das Asylrecht verwirkt.

Eine „Dawesanleihe " an Dawes
Das amerikanische Bundesfinanzamt kür

die Wirtfchaftsbelebung hat eine Privatklage
gegen General Dawes . den Mitbegründer des
Dawesplanes , und weitere 4000 Aktionäre
der Central Republic Trust Company einge -
reicht, die die sofortige Rückzahlung von 14
Mill . Dollar verlangt . Dawes hatte als Prä -
fident des genannten Bnndesfinanzamts be-
reits unter der Regierung Hoovers 80 Mill .
Dollar als „Dawesanleihe " von dem Bundes -
finanzamt ohne angemessene Sicherheit erhal -
ten . Von dieser Summe sind bisher 60 Mill .
Dollar noch nicht zurückgezahlt . Das Bundes -
finanzamt will nun durch Entscheidung des
Vundesgerichts feststellen, rb es einen Anspruch

auf sofortige Rückzahlung einer Teilsumme
von 14 Mill . Dollar hat .

Sollte das Bundesgericht zugunsten des
Bundesfinanzamts entscheiden, so verlangt die
Klage die Einsetzung einer Gefchäftsanfsicht
über das oben genannte Unternehmen , die
dann die 14 Mill . Dollar einziehen soll. Die
Dawesgruppe ist seit 1932 mit der Rückzah-
lung der vom Bundessinanzamt gewährten
Anleihen in Verzug .

Ches der « anzlei des Führers der NSDAP ..
die durch Verfüauna des Führers und Reickskanz -
lers jetzt errichtet wurde . - ist Reichsleiter Pbilwp
Bouüler . Ihm find die Partei -Adjutantur und die

Privatkanzlei Adolf Hitlers unterstellt

Kleine Chronik
In Chemnitz wurde am Bußtag ein Toter auf-

gefunden , der offenbar einem Mord zum Opfer
gefallen war . Der Mörder konnte bald festgestellt
werden . Es ist ein 34 Jahre alter Heilpraktiker,
der den Mord begangen hatte , um sich seines
Opfers besser bezahlte Stellung zu verschaffen.

In Oberaudorf am Inn (Oberbayern ) wurde
ein Mann , am Steuer seines Kraftwagens sitzend ,
erschossen aufgefunden . Der Tote hatte außer -
dem einen Strick um den Hals , der am Verdeck
des Wagens befestigt war . Es handelt sich um
den Direktionsrat Mutschlechner bei der Eisen»
bahn-AG . Schaftlach—Gmund—Tegernsee , der
Unterschlagungen begangen hatte . Mutschlechner
hat Selbstmord begangen .

Wie die Bundespolizeidirektion Innsbruck mit»
teilt , haben die Erhebungen über die Person des
in Oesterreich aus dem Brenner -Expreß gestürz-
ten - Reisenden nunmehr ergeben, daß es sich bei
dem Verunglückten einwandfrei um den fchwedi -
schen Ingenieur Martin Skage handelt . Alle in
Zusammenhang mit diesem Unglücksfall laut ge-
wordenen Verdächtigungen entbehren jeder Grund -
läge . Gegen den Genannten liegt nichts Nach-
teiliges vor.

Dichtester Nebel hüllte die Straßen Londons
ein , als die Prinzessin Marina von Griechenland
am Mittwoch ihren Einzug hielt . Der König und
die Königin hatten sich selbst auf den Bahnhof be-
geben, um ihre neue Schwiegertochter zu be-
grüßen .

In Rouen wurde eine der größten Uhrenfabriken
Frankreichs, die fast 400 Arbeiter beschäftigt,
durch Großfeuer zerstört. Der Sachschaden be -
läuft sich auf zwei Millionen Franken .

febemmittel
Wild und Qejlügel

Jg . Hahnen » i .io . .95
Suppenhühner 'U « -.85
Hasen - Rücken 1 C & S5
Hasen -Schlegel |
Hasenragout U 0 . 60
Fasanenhahnen st . 1 .95

lüem u. Spirituosen
Maikammerer \ Liter ohne Gia*
Edenkobener
Dürkheimer rot ] w
S chwzw . Kirschwasser /iFi . 4 .50
Zwetschgenwasser . . '/> R. 3 .50
Weinbrand '/. Fluche 2.95

Essiggurken 3 Stack -.10
Salzgurken 3 stock -.12

9ür die
WeiJjnacbtsbäckerei

Neue süße Mandeln . . . % - .90
Neue süße Mandeln
handgewählt Ks
Neue Haselnußkerne u - .70
Citronat

Orangead
Sultaninen Smym» U - . 35
Diamantmehl i<-, . 5?/1 .05
Spezial 0 su - .95
Cristall W - .85

neue Ernte My4 Pfund

stets fvisth und
von Qualität !

9iscJ)e — Marinaden
L.- Dos .

- .69

Kunsthonig n -.43
Rein . Bienenhonig Gi» 1.30 1 . 10

Rollmops , Bismarck¬
heringe , Heringe i . Gel .
Bratheringe
Rollmops , Bismarck¬
heringe in Mayonnaise Stück - .15

Rollmops , Bismarck¬
heringe in Gewürztunke . . Stück -.10
Saure Heringe in Miich,auce

1 Liter - Dose

öeefiscfje billigen
Seelachs kopflo Pfund - .20
Kabliau kopflos Pfund - .24
Schellfische Pfund - .40
Kabliaufilet Pfund . .42

Große Spielwarenschau "• »°ck
QesOlindes ftraumvomfiimmei

ein reizendes Märchen in 7 beweglichen Bildern

Heute endgültig letzter Tagl
Eine weitere Verlängerung anderer
Dispositionen wegen unmöglich !

GRETA GARBO :

Königin Christine
Nur noch heute haben Sie Gelegenheit, sich

diesen herrlichen Film anzusehen .

Anfangszeiten : 4.00 , 6. 15, 8.30 Uhr

Gloria -Palast am Rondellplatz
Telefon 5170

Nächste Woche
juoendhetberge-— Loiteiie —
Ziehg . 30.Xl. u . 1.XII
19314 Gew . i. W. r .
'■0°/0bar auszahlb «)

25 0 (10
130000
120000
HS 000

Los 50 Ptg .
Doppellos Mk. l . -
Por.ou . Liste 30 Pfg

Stürmer
nanmeim

o 1 11
Postscheckk . 170 45

Karlsruhe

- n. alleVerkaurssf .-

Statt Karten
Nach schwerem , mit unendlicher Geduld ertragenem Kriegsleiden
ist mein lieber Mann , mein guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Prof
.

Dr
. Nikolaus Hell

Major d . Ldw . a . D.
am Dienstag morgen im Alter von 70 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst worden .

Karlsruhe , Münster i . W . , 22 . November 1934 .

In tiefer Trauer :
Frieda Heil , geb . Wörner
Grete Schulte , geb . Heil
Dr . med . et phil . Josef Schulte
Inge Schulte

Die Feuerbestattung findet auf Wunsch des Entschlafenen in aller
Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Badisches
Gtaatstheater

Donnerstag , 22 . November 1934
NS .-Kulturgemeinde

Die pfingstorgel
Bayerische Moritat von Lippl

Anfang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr
Preisen 0,80 —1.70 M

Der IV . Rang Ist für den allgemeinen
Verlaus srei gehalten .

Fr .. 23 Nov . : Gregor und Heinrich .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

1923 <»!eichsgese »tlatt Teil l Seite 2t !>>
mit Geldstrafe oder mit Hast oder mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft .
Ausländer , die gegen die Bestimmung
gen des S 1 der genannten Verort »
nung verstoßen haben , können auf
Grund § 2 Ziffer ö des Gesetzes über
Reichsverweisungen vom 23 . März 1934
lReichsgesetzblatt Teil I Seite 213 ) aus
dem Reichsgebiet verwiesen werden .

Die Bestimmungen des Abkommens
tibef die Errichtung von Grenzbahn-
hösen vom 13 . April 1S2S «Aeichs -
gesetzblalt 1S27 Teil II Seite 46 » ) , des
Vertrags zwischen dem Deutschen Reich
und Frankreich über die Festsetzung
der Grenze vom 14 . August 1S2K
«Reichsgesetzblatt 1SL7 Teil II Seite
960 ) und des deulsch -sranzlistschen Ab -
lommens über den kleinen Grenzver -
lehr vom 25 . April 1929 <Reichsgesetz .
Matt 1930 Teil II Seite 1134 ) bleiben
unberührt .

Rastatt , den 10 . November 1924 .
Badisches Bezirksamt .

Verkäufe

Lebensmittel -
Geschäft

m. od . ohne Haus
bill . zu verkaufen .
Busam . Karist . 36 .
Vlifett . Schränke
Mrihol aller Art Ben
M0DBI kauft billin

Läbringerst . 2g .
Hischman » ,

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags . Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben, guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Berbraucherkreisesnutzbar .
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Rastatt
Bekanntmachung

Grenzübergangsstelle » .
An der badisch -französischen Grenzesind folgende Stratzen - und Eisen -

bahnübergänge gemäß § 67 Absatz 2
der Pabbekanntmachung vom 7. Juni1932 ( Reichsgesetzblatt I 1932 Seite
267 ) als Grenzübergangsstellen des
Fern - und Nahverkehrs zugelassen :

1. Plittersdorf : Schiffbrücke .
2 . Wintersdors ! <kise » l>ah » brllcke .Der Grenzübertritt ist nur Inhabern

gültiger Grenzübertrittspapiere ge -
stattet .

Die Eisenbahnbrücken sind nur für
Reifende , die fahrplanmäßige Züge für
Nerfonenbeförderung benutzen , zum
Grenzübertritt zugelassen . Im kleinen
Grenzverkehr ist der Grenzübertritt
auf Grund einer Grenzlarte gründe
lätzlich nur bei Tage gestattet . Die
Berlchrsstunden für den kleinen Grenz ,
verkehr find auf Grund Artikel 7 Av >
fatz 2 des Abkommens Uber den
kleinen Grenzverkehr an der deutsch
französischen Grenze vom 7. August
1930 ( Reichsgesetzblatt Teil II Seite
1134 ) wie folgt festgesetzt worden :

Gemäß Artikel 7 Absatz 2 des Ab
kommens über den kleinen Grenz
Verkehr an der deutsch -französischen
Grenze werden die Nerkehrsstunden an
der Vlittersdorfer Rheinbrücke folgen
dermaßen festgesetzt :

a ) vom 1. April bis 30 . September
von 4 Uhr bis 23 Uhr .

d ) vom 1. Oktober bis 31 . März von
e Uhr bis 22 Uhr .

Zuwiderhandelnden werden die
Grenzkarlen entzogen . Der Grenzüber -
tritt mit der Eisenbahn und anderen
öffentlichen regelmäßigen Verkehrsein -
richiungen ist jederzeit zugelassen .

Ein Grenzübertritt aufterhalb der
zugelassenen Grenzübergangsstellen ,
außerhalb der sür diese Grenzüber »
gaugsstellen festgesetzten Berkehrszeiten
oder ohne gültige Grenzilbertrlttspa .
Piere ist unzulässig und wird gemäß
§ 1 Ziffer 2 der Berordnunq über die
Bestrasung von Zuwiderhandlungen
gegen die Bauvorschriften vom 6 . April

Sasbach
Ter Jahrmarkt In Sasbach , Ami

Mihi , findet am 27 . November 1934
statt .

Der Geineinderat :
g r ü h .,

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILIE

Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten

FÜR VEREIME
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
In soiidest . Ausführung
liefern schnellstens

G. BRAUN b. H!
Druckerei u . Verlag
Karl -Fried riehstr . 14.

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

Eingetroffen direkt ab see
in schwerster Eispackung :

Kabliau Im Anschnitt Pfd. —.33 Im Ganzen PN . " .30
Kabliaufilet p.^ -.50
Bücklinge deutsche . . . . . . . . . . . Pfund -.45

Lachsheringe , Sprotten
Bismarckh . u . Rollmops £
Bismarckh . u . RollmopsSorte

1 Ltr .- D.
'

.75 ^ -.42
'.80 Do « -.45

Bismarckheringe <■?" - .10 Rollmops StüYk
Bratheringe I. -.70

' ° s .
. 12

y« Liter -
Dose ■ . *» <«

In den Spezialabteilung . Karl -Friedrichstr . u . Weltzienstr .
außer obigem : Goldbarsch , Schellfisch , Seelachs , Merlans

HeÜbUtt Im Anschnitt Pfund —. 80
Fernen
Suppenhühner II Ä K -.70
Suppenhühner I ?•

.? .
""! K 1 .05

Junge Hähnchen entdarmt p^nd 1.10
Gänse , Enten , frischgeschoss . Hasen , Rehe ganzu . zerlegt

PfMUlKIMH
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